Instand- 
Besetz& 


Information unter,über, von Besetzerin u.Anderen 
DieNeuen 


Schönebergerstr. 1/6 
Adalbertstr 173 
- noch gehei 1/ 


Ebersstr. 64 (Laden) 1/30 
WilsnackerStr. 15 (!) 1/2 
Schulstr. 8 
Kleinaustr. 10 
Fraenkelufer 30 (!!) 
(Berichte, auf jlep Kiezseiten)) 


Raxzien 


Behnitzstr/Koik 
GörlitzerStr.73 
Adalbertstr. 74 
Oranienstr.139 


LeuschnerDamm 9 (Turm) 
(+Kinderbauernhof) 
Oranienstr. 44 + 45 
LuckauerStr. 3 mit dem 
zen BesetzerRat aus SO 


Urleile 


Unsere Vorschlä 


AKTSCHN/ ANMACHE/ 


Hier zeigt uns u - Di. Quittung Für den unverschänten 
uRr,2g7,5, te ht tionsManager Übersalı auf unseren Kiez bekam der 
u Be zur Aktion vie es genein: ME Vogel noch am selben Abend: Üble 
Brauch rechtgfia GE - Düfte umzogen Dienstagäbend seine 

BP GE: nase und zwangen ihn, seine Wahl- 
#* keit Meh- ShowParty in einer Charlottenburger 
Mi 1a abzubrechen. 


WERE LTS" ;, Aus dem Fotq unten spielt der Vogel 
noch den Biermann - einen Tag vor 
seinem Eirgzbefehl mit Mieterrats= 
vertretef@@ der Waldemarstrasse. 

= } Nr 1 
IN 4 ee 


e>w 
oro 

me 
4 


Offenbar doch falsch verstanden 
haben unsere grünen Jungs den 
Aufruf zur Aktionsvoche. Mit 
dem größten Übereifer begannen 
sie schon am 7. April, einen 


Tag zu früh, mit ihrer Äktschn. 
Und dann noch auf fremden Dä=- 
chern, wie hier am Leuschner 


Damm 9. Hat sie unser Plakat 
etwa so draufgebracht ? 


Die Nummer 5 der "Post" hätte ei= 


gentlich anders aus; 
erscheinen sollen. Die Durchsu= 
Chungsorgien an Montag und Dienstag 


haben aber dazwischengefunkt, sodaß 
datum sich verschob 


das Erscheinungs 
und die ganze Berichterstattung 
über die Frage ist rausgefallen,ob 
die Hausbesetzer nun in Gesprächs= 
bereitschaft treten sollen oder 
nich oder wie oder was. 

Die Frage is ja nun auch erstmal 
nich mehr aktuell, 

Aktueller denn ja dagegen ist die 
Frage, ob wir nun unsere Ärsche 
hochkriegen und aus der Aktionswo= 
che den Beginn einer starken 


Ökfentlichkeits-Offensive 


machen - nun erst recht, 

Wir haben versucht, hierzu etwas 
zu bringen, sowohl auf den Mittel= 
als auch auf den Kiezseiten, Al= 
lerdings schmälern ein versauter 
Film und die ganze RazziaArie die 
Ausführung der Ideen, Ein Mitar= 
beiter, der zum BesetzerRat K 36 
in die Luckauer gegangen warı 
fiel 14 Stunden aus. Die andern 
mußten derweil das Konzept der 
Nummer neu gestalten. 


INHALT 


Itarı, lrara ... s. 2 
Past ran cher Front 5.3,4516 
auscen Kiesen 

Hreuzberg 36 3.7 
Hreus beng 6 s 
Schöneberg 30} s.9 
Maukeötln, Heabıt AylıA s.10 
Medeling 68° sd 
charlo Henbu st 
zehlen dor] Zparclau 3.45 


i ‚Hit 
OFkensır Indie Ohren lchkal. 2393 


Hau ensh db sellisichvror S.A6 
Krikel-hrakel s.d? 
Sein nirschlauam Ban s.AR 
+ 

a an 5.49 
Jurıshise hes 6 204 
Auswärts 5.22 
Fellnäpjchen 5.23 
Schwarzes Breh 5.24 


sehen und früher 


[Stadtaeilung 


Die "Instand-BesetzerPos 


ihre Wiege steht zwischen Block 
103 und 73, zwischen Kinderbau= 
lernhof Mauerplatz, BesetzA-Eck 
am Heinrichplatz und Bauhof in 
der Manteuffelstrasse. Nun ist 
sie aber schon gewachsen, kann 


auszukommen scheinen einige Lo: 
kalredaktionen, bisher in Schö= 
neberg, Wedding und Kreuzberg 61 
und’ auch aus anderen Bezirken 
mehren sich die Ankündigungen 


Flopps!). 

Wir selbst sehen keinen Grund, 
warum die "Post" nicht von der 
Stadtteil-Besetzer zur Beset= 
Zer-Stadtzeitung werden soll 
(oder heisst das Stadt-Beset= 
zerzeitung ?) 

Unsere Kontaktadressen jeden= 
falls sind; 


-Adalbertstr. 83: Peter, 


Martin 


Manu, 


- Naunynstr. 77: Thomas 16-1800 
Tel. 83 01 


- Kinderbauernhof Mauerplatz 
am Ende der Adalbertstr. 


611 


Abbonneman 


Wer will, kann die 


jetzt auch abonnieren. Dann kostet 


sie allerdings mehr, nämlich das 
Porto. 
nig ist nun echt einer, der uns 
grade mal den Herstellungspreis 


wie man weiss, aus dem Kiez KA 36 


laufen und hat dies getan - her= 


zur Mitarbeit (hoffentlich keine 


"BesetzerPöst" 


Denn der Preis von 50 Pfen= f 


rich gerazat Aber 
wieder voll clobe,'! 


Frunstuche, 
walten und Kuchen 
ki 

Gegfiente 


Kleiner. Imbi 


wieder einbringt, also etwa 1200.- 


Mark für den Drucker und so zwei-, 
dreihundert sonstiges pro Ausgabe.IN 61:Spekki Schlemihl,KuKucK, 


Da beim Verkauf ein tierischer 
Schwund an Bargeld einsezt, sind 
es die Spenden der Käufer, die 
uns immer wieder aus dem Defizit 
rausreissen. 

Ein Abo kostet also 1.- Mark und 
wird dadurch ingang gesetzt, 
bei uns ein 5-Markschein eintru= 


dass 


delt, mit dem dann die ersten 5 
Exemplare bezahlt und per Post 
zu erwarten sind. Geht natürlich 
auch mit 10 oder 20 Mark. 
Unsere Postadresse: 

Thomas Naunynstr. 77 

1 Berlin 36 

/MPERESSUH : 
Die Lane sınd noch immer (m 
hast Also 51 bts Auch kein 
Impressum. 


Auflage : 39398 


Sonst noch 


Godoth,Osteria,Chamisso, 
Nulpe,Hasenburg ‚Cafe 
Kraak ‚Gartenlaube, Freunde 
Der Erde. 

IN 26:Slainte,BEsetzaeck ‚Keller 
00-stübl,Stadtteilcafe, 
Kraut&tüben,Zeit d.Kir- 
SChen ‚Büchereck ‚Block 
Schock,Kiosk Adalbertstr, 
Midgard,Eule,Elefanten 
Press Galerie,Kik. 


44: Alte Nelt,Lumpenpuppe, 
im Laden Pflügerstr.12 


IN SCHÖNEBERG: 
Cafe Instand ‚Meisengeige, 
Drugstore,Oasablanca, 
Maaßenstr.13 
IM WEDDING: 
Cafe Barricade,Cafe Beset 
zt 


IN CHARLOTTENBURG: 
Vereinzelt,meist Handverk 
TU-Mensa. auf 


im Kulturzentrum Zeh 
lendorf und im Kolk in Spandau. 


If: 
ANGRIFF IM MURGENG 


Sauer auf die mangelnde Verhand- 
lungsbereitschaft der Besetzer, 
schickte der Senat seine Antwort 
am Dienstag Morgen nach Kreuzberg 
Etwa 1000 Bullen, ausgerüstet mit 
Wasserwerfern und Panzerspähwagen 
rückten uns auf die Bude. 

Ziele waren das Besetza-Eck am Heinabzuwarten, wurde die Stahltür 
rich-Platz, sowie der Turm am 
Die Umgebung wır- 
de hermetisch abreriegelt, kein 


Leuschner Damm. 


Häuser-Poker in Berlin 
Gespanntes Lerarn 


Berlin, 6.4. (ta2) Die Berliner Hausbesetzer 
werden auch weiterhin mit dem Senat nicht 


lungsverfahren, ind, 
Dies ist jedenfalls das Ergebnis zahlreicher 
Diskussionen, die am Wochenende in ver“ 
schiedenen Besetzerräten stattgefündenha- 
ben. Auslöser dieser Diskuygionen waren 


ige und Gegner 
Jeder Kontaktaufnahme mit dem Senat, 


Gleichzeitig wurde Mitte der 
Wochein Bern bekannt, daß de poltche 
Siaatsanwaltschaft die Durchsuchung 
Zweier Häuser in Kreuzberg durchführen 
wollte, was nach den Erfahrungen der letz- 
en Zei einer Räumung gleichgekommen 
wäre. Die Hausdurchsuchungen wurden. 
durch eine direkte InterventiondesBerliner 
Jusizenators Meyer verbinden mit dem 
rgument, angesichts eines möglicherwei- 
se stündlich zu befürchtenden Todes eines 
enden Gefangenen könne ein 
zusätzlicher Grund für Straßenschlachten 
entstehen, die polizelich nicht verkraftet 
verdenköanten = 
Dabei liegt jedoch die Vermutung nahe, 
daD der weseehe Grund fr ie Veran: 
derung der Hausdurchsuchungen durch 
den Justizsenator die hektischen Versuche. 
Sa Sera ind, nach vr den Wahlen zu 
einer Verhandlungslösung mit den Haus- 
besetzen zu kommen, um diese Verhand- 
lan; als Erfolg der Befriedungsstra- 
tegien des Vogelsenats wahlkampfpoltisch 
ausnutzen. zu können. Der Senat wollie 
offensichtlich das zarte Pflänzlein sich ab- 
zeichnender Gesprächsbereilschaft zumin- 
dest bei Teilen der Hausbesetzer nicht 
durch neuerliche Durchsuchungen und 
Räumungen zerieten. Die Hausbesetzer 
sind jedoch nicht bereit, dieses Wahlkampf- 
spiel mitzumachen. Nachdem nunseit miit- 
Ierweike über 5 Monatendie Freilassungder 
inhaftirnen Hausbeseizer gefordert wor- 
den ist, und-der Senat jedoch zu keiner Zeit 
zu dieser Forderung politisch Stellung be- 
zogen hat, si manallenfalls bereit,mitdem 
Senat Gespräche über die Freilassung der 
Leute anzufangen. Vorausetzung hierfür 
ist allerdings, daß keine weiteren Raumun- 
en und Verhaftungen im Zusammenhang 
mit besetzten Häusern vorgenommen wer« 
den. 


POST NOW BER ROM 


; Ä Der BeselzerRat- 
sprich: 


Durebkommen mehr, Uberrascht 

waren die Bullen im Besetza-Eck 
angesichts der geöffneten Tür 

und der drei AL-Vertreter, die 
ihnen entgegentraten. Im Turn 
kam es erst gar nicht soweit, 
ohne eine Antwort der Besetzer 


aufgeschweißt. Alle Besetzer, 
darunter auch zwei Kleinkinder 
warden verhaftet. Vom Kinder- 
bauernhof auch noch mal zwei 
mitgenommen. Anschließend wur- 
den die Häuser stundenlang 
durchsucht, maßenweise wurden 
Sachen beschlagnahmt ( sogar 
ein Besenstiel) oder mutwillig 
von den Bullen zerstört (Stere 
anlagen, sogar Zahnbürsten). 
Viele Sachen wurden auch ohne 
Schein mitgenomnen. 

Alle Gefangenen haben ein Ermi 
ttlungsverfahren wegen 8129. 

y u Gegen Mittag waren jedoch alle 
ieder auf freiem Fuß. 


Dienstes LUCKAVER r 


Räumung des Besetzerrates: 
Gerade als darüber gequatscht wurde, wie man sich z ü 
auf zukunftige und zu‘den jetzigen Räumungen zu 
verhalten hat, vielen von uns war klar das man 
nicht Kopf los auf die Straße rennen solle, da 

die ja gerade das wollen, sondern unsere Köpfe mit 
mit den Projekten in und um die Häuser und wie 

wir an die Öffentlichkeit treten können und den 
beuten im Knast heiten kößnen, kam jemand rein- 
gestürmt ı Die Bullen sind draussen. 

Hetik: Wat tun? Die Bullen stehen schon auf dem 
Dach -- dann Klaviermusik, einige Leute tanzen 3 
klatschen, in der Eoke rauchen se ne Tüte, .ndere 
quatschen oder stehen an den renstern und sehen 
den Bullen zu. Die lassen sich Zeit. Nach ner 
Stunde kommen sie , hauen mit nem Hammer die 

Wand ein ( wer bricht hier eigentlich den Haus- 
frieden) und stürmen rein. 

Wir empfangen sie mit Musik , was sie sichtlich 
irritiert und sie von ihrem Knüppel aus dem Sack 
denken abbringt. Rechts und links von uns bilden si 
eine Wand, zwei ‚anz kaputte bauen sich vor uns auf 
Draußen spielt Ton stein und Scherben, Als die 
enatis auftauchen wieder lautes Cegrölle,Fotos 
werden geschßen, Polizisten laufen durch den Kaum 
Nun fangen sie an die ersten von uns rauszuziehen. 
Die vordersten wollen ihnen helfen und werden zurück 
geschlagen. Die pannung wächst, es bilden sich kett 
en und wir rücken zusammen. Nachdem ch die situat 
ion beruhigt hat die führen sie die ersten unterdem 
Ruf " Wir sehen uns wieder" ab. 

vie ganze Verhaftung dauert 6 St. Üben wird man dur 
sucht, unten abgelichtet und dann rein in die wanne 
Am o-Platz winken die Leute, 
Auf der Wache erstmal in oie 


Ile rein unü 8 St, 
dort sitzen Dann um } Uhr zur vestung Fidieinstr. 


Nochmals t. rumsitzen,dann Verhohr und ldeebe- 
handlung. snsliet um 4 sist die ganze chixane zu 
Enge. 


Die gebührende Antwort 
der Bewegung auf den 
schamlosen Wortbruch 
durch die Räumung der 3 
Häuser am Fraenkellfer 
waren - Besetzungen. 
Einmal täglich seitdem. 
Jetzt kam gerade noch 
die Meldung, dass in 
B 61 die Dieffenbach 74 


besetzt worden ist. ° 
Wir von der "Post" freu- (4 ® 
en uns besonders darüber x \ 


weil das "unser Vorschlag® 

in der Nr. 3 gewesen ist 2 

und das, obwohl das Foto \ 
dazu so wenig einladend 
gewirkt hatte. 

Auf den beiden folgenden 
Seiten haben wir eine 


Auswahl der Flugblätter i &2 „, 
zu den Neu-Besetzungen 0% 


zusammengestellt, nicht 

unbedingt vollständig und 

etwas komprimiert. Um 29 Ebersstr, 
einen Eindruck von dem 1/30 


Schwung zu geben, der die 
9 Besetzungen begieitete 
ieHt 
ojeh E haben heute, “,. 
am Freitag, dem 3.April 1981 in der Ebersstr.84 (Schöneberg) S 


Verschiedene Soeiale 
“"  Ladenwohnung besetat U, 


Unser gemeinsames Roblem:s: Jugendlichen und 


Frauen, die wir beraten, bzw, die bei uns wohnen, bekommen 


keine eigenen Wohnungen ! 

Wir Beratungsstellen und Projekte, die beim Aufbau einer 
neuen Existenz Hilfe leisten wollen, stehen damit vor un- 
lösbaren Problemen, 

Damit nicht genug: Dem Projekt "Betreutes Jugendwohnen" des 
Vereins LEBEN LERNEN sollen von der Hausbesitzerin (GSW- 
Gemeinnützige Siedlungs- und Wohnungsbaugesellschaft)zuei 
Wohnungen gestrichen werden - im Zuge von Modernisierungs- 
maßnahmen. 


Die Wohnungsmisere, 
unserer Einrichtungen zunehmend sinnlos werden läßt, hat 


die seit Jahren zunimmt und die Arbeit 


uns jetzt veranlaßt, eigene Maßnahmen zu ergreifen. 
Nachdem alle bisherigen Gespräche und Verhandlungen ergeb- 


nislos geblieben sind, gehen wir jetzt neue Wege, um auf » 

unsere Situation hinzuweisen und Abhilfe zu schaffen. LEUTE? | 

Wir OrÄEN sie o5u und das Grundstücksamt auf: Besetzt olles iR. 
es, E_.. _ 

= dem Verein LEBEN LERNEN zwei Vierzimmerwohnungen und eine besetebur ıst Im 1 


Bürowohnung zu vermieten!!! 


° ® 
Weiterhin fordern wir 8 Es gibt viel zu 
= un en page nt ri pn = Backen tun 
” N 
Den Senat f en wiraufenwesinien eine wırs ihnen an 


Situation zu schaffen, welche Verhandlungen mit den In- 


standbesetzern möglich macht (Amnestie, Freilassung aller s. 
verhafteten ee und Demonstranten sowie Einstellung 
aller Verfahren)!!! . 

Ihr Könnt uns durch Besuch 


unterstoteen,,9.8 Sonutag Zum Kafeetrmnken '% genug Aauser Auır 


katholischen Kirche in der 
Mitte besetzt und wieder ageine! 
zugeführt. Damit wollen wir Mraindoro, dad weitoß, billiger 
#oharaun iu Zehlendorf ungenut®t_bieibt, aus Sı 
Objekt Mird un auguterletat OpfomMhr mefffFrlichen n- 2 
Fiäkugel wird — nie bereite zwei benachbarte Wohnhäuser oQ 
der Kirche. Wer sind wir} 

Mir sind Schifler, Lehrlinge und Studenten und daher auf Y 
billigen Hohnraus angewissen. Der ststistische Durchschnitta- 
voharsun in Deutschland betragt 28 ge. Von der Bundesrepu- 
blik werden im Wohnungsbsuprograum 40 ga angestrebt. Kin 
@oBer Teil von uns int seit Jahren gezmingen in 3 gu großen 
Zimmern zu ietes. Andere wissen seit Monaten bei Freunden 
wohnen, de 
des freien Wohnungemarktes zu zahlen. 
Aus dieses Grunde wehren wir uns 


nicht in der Lage sind die überhöhten Mieten 


= Gegen das bewußte Leerstehenlassen von euterhaltenem Wohnungen, 
ua Abrißgenahnigungen zu sıhalten, 

gegen die autwillige Zerstörung von Allbauten um an ihrer 
Stelle lukrative und staatlich subrentionierie Neubsurohnsilos 
zu errichten! 

Und desit Finden wir uns ia voller Ubereinst inaung mit der 

Brundrechtlichen Sozielbicdung des Eigentuns Art.14, Abe.2 

des Gründgesstzesı. Wir setzen uns ein: 

= für vine Wohnungspolitik des Senates, die nicht. den Profut 
eiaiger Spekulanten im Auge hat, sondern billigen Wohnraum 
für alle diejenigen anstzebt,die es sich nicht leisten 


Ounen, io teuren Neubaushnungen zu leben ! 
> für aenschenfreurdlichen MWohnraus in einer urnschenfreusd, 
lichen Umgebung 


WIR LASSEN UNS UNSEREN WOHNRAUM UND UNSER LEBEN 


“ I 
pocett hir han die Nazı. vll von hhwraumvernichtuug o 
\ von Hodernisienung init wrtohlban Hitku 
7 __ Woran ii ein Grundrecht | 


Pi ame Die nech an alle lieden Lenk: 


Wenn ihe=Sie noch Mühe Yarkscıg Bi 
Oder nach ein bißchen Kleingatel abeig halt, 

Schauf dechmal bei um vorb: t 
Wir Können alles gebrauchen. - HeiBen Denk Ei 


E54 
Liebe Nachbarn, Er 
liebe Kreuzberger! .;. 
Be 
DAS FRAENKELUFER ER 
IST ZU SCHADE RS 
ee 


FÜR HERRN GERTIGS er 
SCHROTTARLADE N 


geärgert haben wir uns schon lange, und mit uns viele 
‚gönger: Da steht auf der eo; 

hönes altes Haus, der Hausbesit immer mehr Wohnungen 

leerstehen und verwandelt Garten und Wohnungen In aim Role aeen 


Virıs adeden Schrotthäniler - aber soll Herr Gertig docli seine dahlener 
Villa dafür benutzen! 


für die Affieiere 
mit: ihren Yami- 


gas Haus Fraenkelufer 30 wurde um die Jahrhundertwend, 
der Kaserne am Luigenstädtischen Kanal gebaut“ 


den ennanärächen wohnten. Die Hohnungen waren bestens alancaaklen un 
Minedraßen baunbestandenen Hof bafandan nich Sin Framenuuiie aka 
Wintergarten. 


her getzige Besitzer har en in zehn Jahren geschafft, as, 
herunterzuwirtochaften: Acht Wohnungen seahen zum Teiln 


Kuriosum belachen, wenn en nicht um 
nge: daä nämlich Haushasitzer mit "in 

Haenkelufer 
Agter Wohnraum leer, hier wird auch oin 
Stück Lebensqualität mutwillig kaputtgunsehr, 


vansı "soht os doch schwarz auf weis im Gesetz (Hohmraumsweckentkrandu 
yerbot von 1973}: Xriminell handeln diejenigen, ie 1 
rei Nonate Imerstehen Insaen! Die C. 

gestellt: dostraft werden Immor nocı 
Wieder zum Leben ervecken. 


ae In nurane Gruppe von deutschen und türkischen Künstlern und Leute, 
Binum Nulturbereich tätig sind. Wir haben lange vergeblich nachruuae" und 
dan sen fohnraun gesucht. Hier haben wir nicht nr Sanag Woman aarann 
MehneitenL; Hofgebäuden und.Garten bioten sich nuch ideale Aeheltanden 
lichkeiten für Künstler an, 


Bor um nanen “it Änstanabesetzt. Wir wollen die Hohnungen instandastzen, 
naananı Garten freiräumen, das Haus wieder für alle Mieten wnhkalen 
machen. 


Dabei hoffen wir äuf Ihre Unterstützung und wünschen 
gute Nachbarschaft) 


NICHE KAPUTTMACHEN terar 5 SCHROTT RAUS - MENSCHEN REIKI 


EN 


Frioft ach 
Meduuoch ige 
im Chamı2s0 


am Chamesopl- 


oche wurde 
zu zweieinhalb Jahren 


BRAÄNDSTITTUNG: 


utzend Bul- yir wehren uns gegen die Bericht 
beobachtet erstattung in den Medien die den 
Sindruck hinterließ die Provoka- 
warf . tion ging von den Hausbesetzern 
Das äußert hatte Urteil begründet aus dazu ein beobachtung: 
Kicherin Haas damit, daß älfred Kurz nach Witternadht sahen wir 
Schon in Westdeutschland wegen folgenden Vorgang: Ein Benzinkanis]j 
Eigentumsdelikten mit Gewaltan- kanfater wurde vor einem um- 1 
wendung im Knast saß, und daher gestürzten Bauwagen am Oranien- 
ein" gestörtes Verhältnis zu Platz in Brand gesteckt. Er war 
seiner Umwelt Hat! - schon fast ausgebrannt, als 
Das Alfred seit @ineinhalb Jahrennenrere Einsatzwagen der Polizei 
hier in Berlin mit anderen Mensch yorfuhren. Anstatt sofort zu 
zusammen in einer NG lebt und löschen stieß einer der Poli- 


Arivat und auf Arbeit recht be- zisten den Kanister um und GERZUMN 
zundete dadurch den Bauwagen an. wurde das 


Tiebt ist übersah man ganz ein- 
fach Im selben Moment war die Presse i 

die i 2 > % "Besetza-Eck" am Heinrichplatz 
H 1lenbock plädierte für ? Jahre) anwesend, um Bilder zu machen. en Lehr DIR Ss 
Meran N Rice } Schaft rechnwt aber damit. Da} 
Srası BE LIE BE Für uns ist klar: Die Lösung des $ yird wohl irgendwo in KA 36 
rt ie er Problems. nämlich die Beseitigung Lin neuer Treffpunkt entstehen, 

denn sie können die Häuser zer= 


her gehören. ‚ der akuten Nohnungsnot, wird brot2 
zegenteiliger Beteuerung des Stören, nicht aber die Kraft, 
: Senats nicht mehr auf der pol. 
PER Weitere URTEI Ebene gesucht. 


mit der wir sie instandbesetzt 
haben. 
CHEN er (übernommen von der Blockdepesche 
verhaftet worden) wurde zu einem 
Jahr Knast ohne Bewährung ver- 
urteilt. Er soll ein paar Fenster 
scheiben erscherben ver- 
die Bullenzeugen- 
ch -wieder 
einmal -total Widersprüchlich! 
(Knastblatt Nr.50) 
hen wurden zu s 
bw. 12 monaten Knast auf Bew ? . 
Verdonnert. Den beiden war vorge- er Nacht am Mittwoch wurde 
en Dei den Straßen- die Yohngemeinschafh; in der 0- 
schlachten am Kudann(15.Dez) Straße gerazzt. Bwei Betreuerin- 
Steine auf Polizeiketten ge- men, die die Straßenschlacht 
worfen zu hab Trisdlich beobachten,werden von 
den Bullen in die Hofeinfahrt 
zurückgedrängt und dort niederge 
knüppelt.Und mit "Kanackensau" 
beschimpft. Weiter dringen in 
Sozialarb die Wohnung ein und Durchwühlen 
Berlinerdezen sie. Anscheinend sollen die z 
een den Bullen ver- Bullen betrunken gewesen sein. 
zeitworden war:Selbst der SPANDAU! 
aat mann ale AIRES Schon wieder Razzden Bullen worden ist das Häuschen auf dem 
u H die Behitzstr- in Spandau. Heinrichplatz, Jetzt ist es bunt 
‚eugenausagen AbBESPROROST Nabeniso langsam geht, den Spandanern Bee hübsch anzusehen - ein net= 
Der aichter: "Yon den Polizisten die ständige Ruhestärung auf ter Beginn der Kreuzberger Ak= 
& zu diek aufgetragen woräet” den Geist ; tionsvochen. Und ein Beispiel 
Um darauf aufmerksam zumachen für viele Häuser, die noch kein 
gibts am Mittwoch ne Demo. neues Äußeres bekommen. habe) 
Vielleicht beim nächsten Voll 
mond ? 


Ungewöhnliche Töne hörte man 


gestern im Prozeß gegen eine 18- 
jährige Demonstrationsteilneh- 
merin von seiten des Staatsanwal- 
tes. Er sprach vonder “Gewalt der 
Regierenden und der reichen Leu- 
te“, von der Polizei, die “erheblich P3 


über die Stränge geschlagen“ ha- 


be, Dennoch und obwohl der Zeu“ Hausbesetzer müs zahlen 


‚ge der Anklage, ein Polizist, seine 
Wussagen teilweise zurücknahrm, |(| im Fall der Schrippenkirche wurde In ftzter Instanz vor dem Kan, 
sah der Staatsanwalt die Ange- |\} margericht (Zivilgericht) eine "Entscheidung getroffen, die wohl für 
klagte des Landfriedensbruches } /| viele Hausbesetzer und Sympathisanten noch unangenehme Be- 
‚für überführt und beantragte eine deutung ‚aiangen wird. Es geht hierbei um die Fe Ko- 


ve sien zu tragen 
Sirafe von 8 Monaten auf Bewäh- |\ | Yesetzung entstehen. Kosten, die In Millionenhöhe gehen können. 


nung, Das Gericht sprach die An uvorhaben längere Zeit t werden. Ein 
nel von allen Vorwürfen, o- | Yahr naei ee ae ae nun 1estgestelt, 
hl des Landfriedensbruches, |\| daß die Hau 

des Widerstands und der Körper- |)| men haben, 
eriaung, fc Ihisanten zu vo 


haben vier junge Leute dieses 

sehr alte und recht kaputte Haus 
in der Adalbertstr. 22, direkt 

gegenüber dem "Jodi-Keller". Sie 
wollen es wieder bewohnbar machen 
und können Hilfe dabei gebrauchen 
Ob sie es schaffen werden? 


ZUWACHS 


auf dem Kinderbauernhof Mauerpl. 
Ein kleiner Ziegenbock, 8 Hühner 


AUFTAKT 


zu den Aktionswochen: Kindergru 
pen auf dem Oranienplatz. Unter 
dem Motto: Ein Herz für Instand- 
Besetzer. Auch zvei Esel (oder 
mehr?) von der Görlitzer Kinder- 
Bauernhof-Ini sind dabei. So 
wird es ein bunter Nachmittag mit 
Eselreiten, Negerkuss-Wurfmaschi= 
ne, Musik und Wein und viel Geto: 
be auf dem Platz. 


Donnerstag, 9. April 81 
„Freiburg, Nürnberg, Berlin“ — mit Freunden 
ünd Filmen aus Freiburg und Nürnberg. Stim- 
mungsbilder von Südstaaten und Nordstaaten. 
20 Uhr im KZ 36, Waldemarstraße 33 

Danach: Feste feiern in den Häusern 

Freitag, 10. April 81 
tagsüber: Straßentheater all over K 36. 
‚Abends: Großveranstaltung zu Knast, $ 129, 
Hungerstreik — zur täglichen Repression, 
19.00 Uhr (wahrscheinlich?) im TU Audi-Max 
Samstag, 11, April 

Flohmarkt ünd Straßenfest am Oranienplatz ab 
11 Uhr. 

Ein richtiger Flohmarkt wird's natürlich nur, 
wenn auch genug Flöhe ihre Ärsche hoch kri 
gen! 

Abends: Fete im Kukuck 

Sonntag, 12. April 

Ab 12.00 UhrAlles ist auf den Straßen. Von 
Haus zu Haus — ein gemeinsamer Umzug. 

Ab 14.00 Uhr Malaktion und Straßenfest in der 
‚Görlitzer Straße. Bringt Farben und Pinsel! 


Am Ende fühlt sich die Tischlerei Saradeth aus 
der Cuvrystraße 23. Die üblen Mieter- und Ge- 
werbeschinder Marx und Mewes (Combau) ha- 
ben es langsam geschafft, auch das letzte „nor- 
male Gewerbe” aus ihren Fabrikgebäuden zu 
treiben, Um erstmal von weiteren Räumungs- 
klagen und Prozessen um den Betrieb der Hei- 
Zung verschont zu bleiben, „‚erklärten” Sara- 
deth’s ihre Werkstatt für besetzt 


IBA-Workshop 


Ende April veranstaltet die IBA einen Work- 
shop, an dem alle am Jugend- und Kulturzen. 
trum Schlesische Str: 27 interessierten teilneh- 
men können. Ein Gesamtkonzept soll überlegt 
und vorbereitet werden. 

Wer genaueres wissen will, kann sich an Chri- 
stel Hartmann, Tel,618 55 95 oder 692 77 67 
wenden oder an Conny van Geisten in der IBA, 
Tel. 2508-264 


LLEN 


wurde neben den Häusern in KA 36 
am Dienstag auch der Kinderbau= 
ernhof Mauerplatz. Der Platz 
wurde zum militärischen Aufmarsh- 
gebiet der Feinde, die alles ra 
karrten, was sie haben:Der Wasser- 
werfer zerstörte die elektrische 
Zuleitung, zwei Bäume fielen der. 
Truppentransportern zum Opfer uni 
zwei Kinder nahmen die Herren des 
Morgengrauens einfach mit- sie 
hatten in der Scheune übernachte 
weich ein Verbrechen...! 


und ein Hahn und etliche Karni 
kel- sie ahnen noch nichts von 
dem Terror, der bald über sie 
hereinbrechen wird. 

Auch der Stallbau ist ordentlich 
vorangeschritten, und wo noch 
vor zvei Tagen ein Müllberg lag, 
wartet jetzt der Boden auf eine 
Schicht Muttererde. Wird sich 
Nein Spender für diese schöne 
ufgabe finden ? 


BESETZ. 


Fränkeluter su 


wurde jetzt das Fraenkelufer 
30, direkt neben dem Bullen= 
revier. Welch einen Mut müs 

sen diese jungen Menschen ha 
ben, wenn es um den Erhalt 
alter Häuser 


eht 


In einer Blitzaktion besetzten eine Gruppe Ge- 
werkschafter, eine Gruppe von alleinstelienden 
Frauen mit Kindern sowie einige Mitarbeiter 
und Freunde der Bürgerinitiative SO die leeren 
Wohnungen in der Lausitzer Straße 22a und 23 
und die Fabrikgebäude in der Lausitzer Straße 
22: Unterstützt wurden sie von der Bürgerinit 
tive SO 36, dem Stadtteilzentrum Lausitzer 
Straße, Wohnen und Leben e. V. und durch vie- 
le gute Zusprüche von Nachbarn, der Ölberg- 
Gemeinde und anderen mit der Sanierung offi- 
ziell Betrauten in SO 36. 


in: Er baut rostige 

'ein und sammelt kaputto 
[Badewannen In den_leorstehenden 
Wohnungen. Eine Zweckentirem- 


FRÜHJAHRSPUTZ... .. 


setzten Lausitzer 22/23.So haben es die Nach= 
barn gern. Der "SüdOst"-Express berichtet 
denn auch in seiner neuesten Ausgabe von dem 
Projekt. 


KREUZBERG 61 


Das Licht im Haus brennt nachts, und das stört ihn. 

len wir das Licht ausmachen und die Vorhänge (welche?) zuziehn. 
R Solche Sprüche hat er schon öfter über den Balkon gebrüllt,aber 
wir ham nich weiter reagiert, bis er eben ausgerastet ist und 
den von mir gerufenen Bullen stirikbesoffen twar, aber sehr ent 
schieden erklärte, er habe das Licht ausschalten wollen. 


AUS DER FIDICINSTRASSE 


Da knallt unser Nachbar einfach unsere 
Scheiben ein 


Nachts sol: 


Anzeige mußte ich erstatten, damit die "Ordnungshüter" über= 


haupt bereit waren, ihm das Luftgewehr abzunehmen 
zeige darf er weiterballern. 
Jetzt ist wieder Ruhe hier, 
Ich versuch, mir vorzustellen, was bei ihm abgelaufen sein könn= 
te: Er wohnt alleine, hockt dauernd am Fenster und trinkt ziem: 
lich viel. Abends macht er Frauen öfter blöd an ( aus sicherer 
Position vom Fenster) 

Ein Mieter in unserem Haus erzählt, dass der Typ arbeitslos ist 
und ich reim mir ne 


ver SSB-Autohof in der Schöneber= 
gerStr. 22 kümmert sich darum,was 
die IBA mit der Südlichen Frie‘ 
richstadt vorhat. Nächstes Tre: 


en: g) 4, 19 ühr im Autohoe Geschichte über ihn 
(Evtl. vorher telefoniern: zusanmens 
251 42 87 ) Er hat irgendwo ver= 
T sagt in unserer Ge: 
RBIERDECKELAUSSTELLUNG, sellschaft und sie 
D Y a : 
IM/SCHLEMIHL „ARNDISTR . ham ihn suspendiert, 
cA 600 Stück! S.AucHS.12 und er verarbeitet 


das, 


und heimlich, 


gekriegt 


onshaft", 


indem er eben 
die Vorhänge zuzieht 
unbeo: 
bachtet zuguckt,- er 
kennt die Regeln, hat 
sie selber zu spüren 
aber allein 
hat er nicht die Po: 
ver, sich zu wehren 
gegen die "Isolati 
die die Ge= 
sellschaft für solche 
Typen vorsieht. 

Es geht ihm dreckig, 


„ohne An: 
"Zitat Bulle). 
aber wenn der nochmal n Koller kriegt. 


Aus der Fidicinstr. 
erreicht uns dieser 
Bericht. Kein Fascho, 
der'hier die Fenster= 
scheiben zerschießt, 
sondern ein stink= 
normaler Nachbar. 


"Was ist los mit 
dem ?" Fragt sich 


eine Frau von den 

benachbarten Besetz= 
zern und sie macht 
sich Gedanken dazu, 
die wir abdrucken, 


aber er verteidigt die Normen, die ihn kaputtgemacht haben, viel= 


leicht nach dem Mott 
mit aller Kraft. 

Da kommen wir dann an, eine Gruppe, Gemeinschaft, besetzen ein 

Haus, haben Licht brennen, LEBEN, kämpfen, wehren uns und versto= 
Ben damit dauernd gegen seine Pr 
errichtete Lebensphilosophie des 
Und was macht er ? 
in unser "Gebrodel", staunt, 
uns. seine gelernten "Gesellschaftsregeln" 
Maul halten; Alkohol; Türen und Fenster zu, wenn was 


tionieren: 
nicht stimmt. 


Das Cafe Grautscho ın aer Williäiex 34 wird vor 
den Häusern 39 u. 43 betrieben und hat offen sc 
ab 16 Uhr, Dort kann man auch "Bevölkerung" an- 


Aus der Willibald-Alewis -St treffen. 
FLUGBLAIT ZUR VERHANDLUNGSFRAGE 


Fir haben una entschlossen, dieser Flugblatt zu schreiben, weil 
wir einfach nicht lünger zusehen können, daß die Bewegung nuf 

den besten Weg lat, nich in 'radikal-nichtradikal' - 'vsrhand- 
lungaberelt - nicht verhandlüngabereit' zu npalten. 

Die zwni proben Tendengen zur Zeit sind juı 

Häuser, die unter Aufrechterhaltuns der Forderung (Laßt die Ga- 
fangenen frei - koine weiteren Räumungen) verhandeln wollen. 

Die anderenes, die nagen, wir lassen uns nicht auf die schein- 
heiliven Angebote des Senats ein, und wir dürfen nicht von unserer 
Position, nicht zu verhandeln, abweichen. 

Jeder scheint sich dahei in seine Ides zu verennen, weil es so 
aussieht, da9 sie sich nicht mft äer anderen vereinbaren ließe, 
"ir finden es irtmitzig, daß jetzt schon von "Entscheidungsschlacht" 
die Rede int, ohne daß Über die verschiedenen Vorstellungen ver- 
nünftig geredet wurde. So werden unterschiedliche Ansichten und 
Torntellunsen über ungere Vorgehensweise gersde erat zur Spaltung 
hachgebracht. "Mir aind die wirklich Radikalen" brüllen die einen, 
wobei sich ihre Radikalität bald nur noch darauf beschsänken 

wird, radikal gegen die anderen ein. "Wir eind die Vernunf- 
Tigenn Flüntern Sie anderen, onnFMFrklich'aa vernünftigenzkune 
mit den anderen zu reden, um zu weiterführenden Lösungen, die 


für die gun. jegung tragbar eind, zu konnen, 
Und hubnar Prokfoektre"pie Spaltung int geglückt!" 
‚handelt wird, bis die 
„ uns zu überlege 


wir finden es nichtig, dad nicht eher 
Leute {rei sind. Aber was opricht dnge 
wir wollen, mas wir uns unter unserer sel 
Auch da3 wir une Lönungen überlegen, die nich nicht nur 
Benatzten Häuser banchränken, zond ı= ale Beioff, 
nenisnenen Saniorangopolit.k hera Und dien 
aansiy er Öffentlichkeit klarzunachen. Denn das die Franse und 
dig Medien nicht ao berichten, wie en wirklich ist, hat nich ja 
woß klar rezeigt. 

Auch Sie Taktikı dad gennu der Senat veraucht, eine Spaltung zu 
provozieren, und es ihm much gelingt, wenn sich die Pronten weiter 
Verhärten, Sollte jeden wachrüttein. Darum noch mal ganz klar, was 
wir una vorstellen: 


£ür und mit diesem Typen gegen den Wohnknast wehren ? 


8 


Wenn ich, dann die auch, um jeden Preis, 


zipien, bedrohen seine mühsam 
Sich-dami t-AbFindens", 

Er guckt zu ! Gafft aus seiner Isolation 
kanns nicht fassen und wendet für 
an, die ja so gut funk 


— Wir wehren und gegen die Knastzellen - aber wie können wir uns 


1) LASST DIE LEUTE PREI - KEINE WEITEREN RÄUMBRGEN 


nis oberste Forderung 
weil eigentlich jeder von uns im Knast sitzen känntı 
ohne diene Porderung voll die Kriminalisierung aner! 
würden. Aber daß wir auch alles daran setzen, Gespräche Über 
Preilasnung und Annestie zu führen, ma sowie duzek verntärkt 
Aktionen dazu zu machen, damit auch jeder aitkriegt, wie 
Benschnunwürdig as in Knast zu geht, und wie en zu den & Var- 
haftungen kam, 
Konzepte über Selbstrersaltung U 
darüber raden, Damit nir den Senat 
wegnehmen, mir seien nur Chaoten, die nieht wi 
mollen. 
Über die Häuser hinausgehen, d.h. überlegen, wi 
Sanierungspolitik Schläge varsetzen können, 4ie außer uns, 
auch allen anderen Betroffenen waa nlitzen. 
Beispiel; Versuch zu einem Wietboykott aufzurufen (auch in 
Zussmmenarbeit mit Mieterinitintiven etc.) 
4) Genz verstürkt Üffentlichkoitambeit (Aktionswache, Infontänd, 
Kaffeetrinken, Straßenfeste, Gespräche mit Nachbarn „.. 


und wir 


Nur allen zusnamen kann den Senat rannen } 
jehen, wenn dar Senat räumen mill, räumt er. 
Und der Zoff und unser Druckmittel, nicht zu verhandeln, allein 
zieht nicht mehr. Also miesen wir eratmal auch alle anäeren Wör, 
lichkeiten sunnchöpfen, bevor wiı magen; der-Zoff hat's nicht zun 
"auf Dauer gebracht -'aloo verhandein wir oder Yun gar nichte 
mehr, 

Verhandlungen können uns keine Sicherheit geben, denn nach den 
Wahlen kann en uchon nieder sanz anders aussehen, Aulerden, wer 
Sagt, öaß der Senat aeine Veraprechungen auch wirklich halten würde, 
wir fünden es beschiosen, wenn einige Häuser abgesichert rind, 

und die anderen weiter geräunt werden. Aber wir glauben, daß 

kein Senat (selbst ein CDU - Senat) en sich leisten kann, Häuser 

zu räumen, und Leute im Knast zu halten, wenn große Teile der 
Öffentlichkeit dagegen sind. 


Denn wir haben g 


Also: aeid nicht so starrköpfig - redet miteinander und nicht 
gegeneinander. 

Reit nicht gleich von Spaltung, wenn mal unterschiedliche Anci ch- 
ten da sind, die nich bentinat unter einen Hut bringen lassen, 


FORDERT NICHT NUR, DASS ALLES NÖGLICH SEIN KANN - 
SONDERN TUT AUCH ALLES , DAMIT ES MÖGLICH FIRD 11! 


Wieder ein Besetzercaf&. Haben die von USTANDBESETZUNG 


der Goltzstr. ganz prima hergerichtet. 
Einen Namen gibt es allerdings noch 
nicht, wenn Euch was einfällt, schaut 


veves Cafe eröffnel Coltish. 30 MR Sie schon immer über 


mal vorbei und sagt bescheid. Apropo 


Vorbeikommen: Bringt Tassen, Geschirr, fragen wagten... 


Bestecke usw, mit, können die Leute 
gut gebrauchen und Ihr dann beim nächs- Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 


ten mal auch. > ; 
Vom Haus und den Leuten weiß ich bis 
Jetzt nur, daß außer den Erwachsenen 
noch sieben Kinder im Haus wohnen 

und daß die Leute sehr nett sind. Das 
Haus sollte einer Turnhalle weichen, 
an nn Buch von Eake Damit Sie sich selbst ein Urteil über uns (Instand)- 
viel Glück, Spaß und überhaupt alles besetzer bilden können, laden wir Sie herzlich zu 


was ihr braucht. unserer Aktionswoche ein: 


Unser 
Vorschlag 


Das interessante 
Objekt, durch die 
TUR des Cafe In. 
stant fotografiert 
liegt in der Bir 
lowstr. und steht 
seit seiner Fer- 
tigstellung bis 
auf zwei Wohnun- 
gen leer, eine be 
mietete, in der & 
anderen vermutet 
man/£rau Interes- 
a Während der Aktionstage bitten wir alle uns 


modernen Apparte- Wohlgesonnenen Bettlaken aus den Fenstern zu hängen. 


r 
ments bieten alies 
was das Herz ben [7% AK Wir Freuen uns auf Ihren Besuch, 


gehrt. Also genau : E82 
das richtige für Arbeitslosenladen & die Instandbesetzer 
zehovierungsscheue Instandbesetzer, = ae 

gier yielleicht !n paar Anfänger, "Ein Projekt Crellestv 21 

die vor nem richtigen Einsatz erst Bereits im letzten Jahr wurde 


Wie Sie sicherlich alle aus Funk-, Fernseh- und Pressa- 
berichten wissen, gibt es inzwischen in Westberlin ca. 
130 kriminelle Vereinigungen, 


In den Häusern Winterfeldtstr. 22, 38 und Goltzstr. 30 
befinden sich Läden, die von Mittwoch bis Freitag 
(8-10. 4. 1981). von 15 bis 19 Uhr geöffnet sind, 


Dort gibt es: 
Informationsmaterial, Fotos, 
Kaffee + Kuchen, Musik, 
leibhaftige Besetzer, 
Naterialsammlunger 

(wir holen die Sachen auch 
selbst ab) und andere 
Überraschungen. 


S € 
nal 'n bißchen üben wollen, Omis dieses Projekt in Arbeit genon-g} 23829. 11.4. 11 Uhr: 
könnten da vielleicht auch ein we- men. Es soll dazu dienen, die Maaßen/Ecke Winterfeldtstr. 
nig mitmischen ‚Apropo Omi. Eine Isolation des Arbeitslosendar- 2 Mr >" 4 & 
7ljährige. Omi aus der Bllovstr. hat seine ao Überwinden, der Dirfa X Frühstück für ALLE mit Infoständen 
sich mit uns solidarisch erklärt mierung und Diskriminierung von der einzelnen Häuser und Musik 
ua bereits 7004-£ür die besetzten Arbeitelaeen entgegenzuwirken, 
Häuser der Bllowstr. gespender. Alternativen zu entwickeln. Aktionstage 
mis. vor!!! Geöffnet ist Montag bis Donner! & 

1 tag von 13.00 = Jabor Instandbesezungen 
heue Tormen der Besetzung ! Kontaktadressen: 
ZU einer neuen sorm der Besetzuny Peter 3411609 ‚Jetzt noch mehr denn jo. 
kam es in der Potsdamerstr. Nach Brigitte 3922077 Ööneberg: 
der Briefbesetzung im Heile-Haus Herbert 6877893 Bis dom Hakan, 
in Kreuzberg, nun auch noch die (geich Läden, die von. haut bis Freiiag (1.-10.4) von 15.00 bia 18.00 
ersten Scheinbesetzungen. Trans Bea nind Doc it sa Ian wi 
Parente hängen aus, verschwinden, a a 
tauchen an änderer Stelle wieder Innen I; Ya netaltung über Kiminaiiierung von 
auf. Was ist davon zu halten 7 Festen Winberfeldtetr. Frühstück. 
Unshlüssige vielleicht? Na ja un- en ar en ee DEMO fr ade 
schlüssig war der Neffe der Omi Aktiongiage werden alle Wohlgssonnenen gebeien Betlnken: 
(Besetzerneffe) in dem inzwischen BRSereee a ar Ponte ar ängen. 
besetzten Haus in der Schulstr.3 
im Wedding nun wirklich nicht. re v f dklo: 
als er die Reservierungsbesetzung Malak ton Winter el ’ 
einführe, Er konnte an der Beser- 


Erste Erfolge der Aktionswo- 
che!! Am Winterfeld gab es 
ein trauriges Klo - jetzt 
nicht mehr, Mittwoch morgen 
wurde es kurzerhand mit Far 
be und Pinsel verschönert. 


zung leider-nicht teilnehmen, 
drum hängte Tantchen ein Schlid 
an die Tür: "Schon beserzr“ 


Letzte Meldung: 
Aus spIritistischen Kreisen wär 
zu erfahren, dan es jetzt aucı, 


375 


\ , Damit das hübsche Bild auch 
Geisterbesetzungen geben soll siehe auch Seite 16 bleibt, wird eine Unter- 
Über den Ort var nur so viel zu Pe R -. schriftenaktion gestartet, 
erfahren, daß er in Schöneberg ein Haus in Schöneberg bei der Kioskfrau am Klo 


sein soll. MOBBEN 13 


a 


melden! 


NEUKÖLLNER KIEZ 


Die in KA 36 einfallenden 
Feindtruppen wurden zuerst 
von der Neuköllner Fahren 
den Nachtwache entdeckt U. 
in den Bruderkiez gemeldet. 
Hat zwar nix ge: 

nützt, aber 

trotzdem n 

Dankeschön. 


Das ist unser Haus - am 6.12. 
von Studis besetzt im 


Neuköliner Kiez 

Kiez heift der Bereich einer Stadt,in dem man 
wohnt ‚manchmel auch arbeitet, einkaufen geht, 
die Eckkneipen und Nachbarn kennt,wo sich das 
Leben und der eigene Alltag abspielen, Trotz 
aller Kaputtheit gibt es dies noch In vielen 
teilen der Stadt.Neukölin ist der größte Stadt- 
teil Berlins mit den meisten Einwohnern.Rund 
280.000 Menschen leben hier,doch richtig pul- 
sierendes Leben ist in den meisten Gebieten 
nicht mehr zu finden.Nur an den Wochenenden, 
wenn man in der Hasenheide spazieren geht, sieht 
man die Türkenfemilien mit ihren Kindern pick- 
nieken, Freaks und Wohngeneinschaften spielen 
Fußbsll,Federball oder Frishs& und auch das 
Bürgertum ist in diesem Park zu finden,der die 
größte zusammenhängende Grünfläche Neuköllns 
darstellt. 

Auch hier wird seit Jahren saniert und urbanes 
Leben ausradiert.Dieses fette Prachtatlck des 
Berliner Sanferungskuchens hat sich die 

"Stadt und Land (wie sinnig!) Wohnbautengesell- 
schaft mbH" geschnappt.Glanztaten wie die 
Gropiusstadt und die Wohnklos in der Gagend 
Boddinstrasse gehen auf ihr Konto.Zur Hälfte 
gehört sie den schmutzigen Händen des Senats, 
die andere Hälte ist in Händen der Nouen Heimat 
der Wohnbaugesellschaft des Dübs. 

Bisher gehörte dieser ehrenwerten Gesellschaft 
fast jedes zweite Haus in Neukölln.Nun nicht 
mehr,denn am 6.12.80 ereignete sich außerge- 
wöhnliches. für Neuköliner Alltagsgeschehnisse, 
Gegen 11 Uhr morgens spazierte eine Gruppe von 
so Leuten,darunter Arbeitslose, Punks, !iermedi- 
ziner,Makro- und Mikrobioten,Soziologen, Polito- 
logen sowie sonstiges Licht- und Arbeitsacheues 
indel in die Häuser Plügerstrasse 12, Reuter- 
strasse 41,Reuterstrasse 42 und erklärte diese 
für INSTANDRESETZT. 


nuchenden nit dementsprechendem nißerfolg.viele # aussieht. 


Yon uns wohnten während dieser Zeit bei Freundeng wir wollen auf jeden Fall in 
und Bekannten auf engsten Raum.Es ist bekannt dem Haus wohnen, leben und 
ie achwierig es ist,an eine Wohnung zu kommen 0 aybeiten. Wir wollen aber 
And dies zu uns angenessenen Preisen.Dengegen- © nicht, dass das Haus "profi 
über stand und steht die Tatsache,daß 7000 modernisiert" wird und somit 
Wohnungen in Berlin leerstehen,aie entweder für @ Yuchermieten enstehen, Au= 
Normalverdiener" überhöhte Ousdretneterpreise ® Berdem ist es unsinnig, ein 
haben,oder aber modernisiert,ungebaut,zu Eigen- ® Haus mit ausschließlich 3- 
tunswohnungen gemacht werden.Oft lassen die ® ZimmerWohnungen(große Zi.) 
Eigentümer gut erhaltenen Häuser verfallen,m ® intakten Kachelöfen, Doppel= 
eins Abrißgenehnigung zu bekoamen,Dann werden  fenstern, Gewerberäumen und 
bebäudekonplexe errichtet,die keinen Wohnraum @ sogar gekachelten Bädern zu 
mehr darstellen,aber Wohngebiete zerreißen und ® modernisieren. 
aie Wohnqualttät für öte unliegenden Bevohner 9 Der Gipfel der menschenvere 
‚schlechtern.Die hohen Mleten, können sich achtenden Wohnungspolitik: 
die Menachen,die vorher in den Häusern gewohnt Am 11. März mußte SPD-Be= 
haben.natürlich nicht mehr leisten - die Renmmer,g zirksBaußtadtrat Bubel zu= 
Ameiter,studenten und kleinen Ladenbesitzer. @ geben, dass für dieses Haus 
Aus unserer gemeinsamen Not,machten wir eine eine Abrissgenehmigung vor= 
"Tugend und verschafften unserem moralischem | legte yir 1assen nicht zu, 


ect menachenwirdiges Wohnen Nachdruck, Wir lassen Echt au 
Recht auf menachenwördiges Wohnen Nachdruck dass sein Haus abgerissen 
ee T 


Wir suchten uns »inen Gebäudekomplex der der 
Die Zerstörung von so gutem 


Berliner Sanierungspolitik zum Opfer fallen 
sollte um dort 0 zu leben wie es una paßt. und billigen Wohn- und le= 
bensraum lässt.die Mieten 


Die Htuser,äfe wir dann fanden,befanden sich 
ins unermessliche steigen. 


in folgendem Zustand:Die Kachelöfen waren 
größtenteils In Ordnung (in der Reuterstr.42 nun & So wird das Gründbedürfnis 
8 nach Wohnraum zum Luxus. 


nicht mehr),es geb fünktionstüchtise Klos, 
Uellveise maus Gasherde in den füchen,Sadevennen g Und das geht alle Mieter an! 
und Öfen und in den Wohnungen selbst, teil- Wehrt Euch alle! 

weise von den Mietern selbst verlegte,neue EN rn 
Stronlestungen.Wir fanden auchtzersägte Rohre : = 
herrausgerissene Geländer,eingeschlagene Scheiben, 
zugensuerte Keller (führt zur Schvanmbi1dung und 
danit Pundanentsangreifung) und abgedeckte Dach- 
ziegel (führt zur Feuchtigkeit des Dachstuhls 
und der Wände).#onit wir beim vernieter wären! 


IN DER TOR NER 


Mit Zu 
Wir ıassen uns nichts mehr 
® gefallen ! 


Feegen Unterstützungsbesuch 
®haben wir nichts einzuvenden. 
®( Im Gegenteil !) 

9 Gegen Sach- oder Geldspenden 
$ noch viel weniger. 


Gegen ABRISS und PROFITSA= 
nierung ! 


$_mestie FÜR ALLE !! 
a“ 


Schulstr. 8, besetzt am UL. 
Die Begetzer: (Auch los) . 
Schulstr Fu.8 gehören dem Bezirks: 
amt Wedding und werden yon der 
GeSoBav verwaltet. Der Seiteuklü- 
L der Schulstr. ist berats am 
5.2.84 von den Berufsraudalie- 
vern uud Chasten im Auftrag der! 
BG. So Sau demaliert und völlig vu 
u Sesohubar gemacht worden. 
Ungere Insbandbesetzung wird eine 
weitere Zerstörung der Häuser ver- 
hindern. Unsere Forderungen: 
- Legalisierung aller \Instaudbe-. 
| ing a 
= \eine Kr winalisiei 
he Ertrehliche Ver er 
-Ftreil Jzcin ser 
= re Gm nansen 


all llen: 
EN en 


ih 


’ower Nür die Scene verspricht sic 
WIG von einem in dieser Form nextar. 
tigen Projekt 
Für alle, die os 
musikers, dem täglichen Kampf um 
Übungsräume, Auftrittsmöglichkeiten, 
IGEMA, Verträge etc, durch engeren Kon! 
takt mit anderen Gruppen, Austausch vor 
Erfahrungen und gemeinsame Aktiot 
begegnen wollen oder die einfach nur wis 
sen wollen, was sich auf der Scene tut 
neue Gruppen kennenlernen möchten, 
Leute fi Projekte suchen usw 
gibt esub4; März in der 
EE Schererstraße 6, 1000 Berlin 65, regelms 
fig jeden Mittwoch den „Musiker-Treff* 
e auch Terminseite) 
Zu Beginn jedes Abends um 20 Uhr kann 
jan zu einem bewußt niedrigen Eintritis 


Rock ar 
[Alternative Liste 


M Die Bezirksgruppe der AL-Wedding trifft 
dienstags alle 14 Tage um 18,00 Uhr im I 

zum Plenun. 

Außerdem gibt es Arbeitsgruppen zu den 


j 


ing. Kontakt: Norbert 492 17 6N, Assi 
1461 29.60, Winfried 452 5095 


ligen Gruppe als finanzielle UnterstützungffDie Überreste 
zugute kommt. Umgekehrt haben neue 

Gruppen die Gelegenheit, sich und ihr 

Konzept ca, eine Stunde lang einem In 
sider-Publikum vorzustellen, 


wann! 


Musiker-Interessen-Gemeinschaft e.V. 
c/o Jörg Fukking, Ufnaustraße 
1000 Berlin 21 — Tel. 393 64 77 


einar halben Stunt 


und Stromleitungen leben, 


12 


P STE 
EN 


N 
. Stoffe, Decken und Of 
Tücher 


lund einen Haufen 


verschiedene Sortan Volt 
|kombror 

= 165. Brüsater Sr. 16 
[Teiston: 253 60 92 


KEDDENIG m 


[Themenbereichen Ausländer, Verkehr, Sche- 


 Zorstörungsorgle Im) 
& im Wedding Iuden gastern nachmittag die Besetzer des 


_ Sämtliche Türen, Dielen, Fenster, Rotıre. Leitungen, gut‘ S stick im Laden! Ei 
erhaltene Kachel- und andore Öfan wurden innerhalb g wissen möcuten, was si 
‚2m 25. Februar von alnem Bi 
"der Firma Arnold Kuthe unterPolizeischutz herausg« 
X son und zerstört. . Bis zu diesem Zeitpunkt hätten 


el miteingen: 
Bosalzer noch aut diesem Hause Strom beziehen X 

nen. Jolzt mussen sie welemin provisorisch ohne Was- E 
nn on: Drag 


a 


Bezirksverordnetenversammlung 


19. März 1981. 17 Uhr, Rathaus-Neubau, BVV- 
Saul 


_ las Traieiungebeiäie 
Neben den Zentren in der Buttmannstr.5, dem Cafe 
"Besetzt" in der Schulstr. 7 bildet sich in der 
Prinzenallee 58, der "Villa Panke-Park" ein wei= 
terer Schverpunkt des Weddinger BesetzerLebens 
heraus. Über 40 Leute haben hier ein Riesenhaus 
besetzt, worin sie demnächst ein Cafe eröffnen. 
Auch Kinderarbeit, Drogenberatung und Stadttei 


u 


Fa 


arbeit werden hier laufen. 


‚den 19 Amsterdamer Str. 19 B1 
a 4 
Jeden Montag st um 18 Uhr Plenum der Läden. 
ruppe. Am 1. Montag jeden Monats effen wirü® 
Jun in der Prankenallee 6 bei der ey Industnie- 


jugend. Der Laden ist an diesem Abend geschlos" 


IDEE 
‚Hinter der WEDDINGER NEUEN Zi 
EIN ae re rail un 
schäftsmann, der seine Anzeigen an den 
Verbraucher bringen will. 
Die WEDDINGER NEUE ZEITUNG 
wird von Weddingern für Weddinger 
gemacht. Von Bürgern, die Interesse dar 
‚an haben, in ihrer Freizeit ändere Bür- 
ger über den Wedding zu informieren. 
UNFORMATIONSZENTRUM. 
WEDDING e.V. mit, 
einer Bürgermitiativelf Te 50 Pfeil 
[die die WNZ herausgibr und 
Veranstaltungen durchführt. 


€ 
” 


um 
Mittwochs um 18 Uhr trifft sich die Holzgruppe 

und im Abstand von 14 Tagen die Songgruppe, 

— Freitags abends können sich Leute treffen, die 
zu verschiedenen Themen Plakate und Collagen, 
entwerfen wollen, 7 


sich 
iz 


Dienstag, ab 18.30 Uhr kann im Laden getöp- 
fert werden 


BÜRGER.INFORMIEREN BÜRGER! 


10. Jahrgang, Nr. 3 


Veranstaltungen ım Laden 
|Stadtteitfrühstück 
benachbarten Heussa vor dem Weddinger Rathaus ab, | Jeden Sonntag ab 11 Uhr großes Suadteilfrüh. M 


‚90 Schuletr. 


Jade sind al, die gem 
ich im Wedäingsorut 
PP |ader einfach keine Lus haben, zonreop alene 
re [su frhsncken. Bor und Marmelade ehe 


ru 


lichkeitsarbeit, 


Eines der ältesten Mittel in der Öffent= 
hier ein besonders 


gelungenes AnvendungsBeispiel. 
Oft kommen die Transparente in die Zei= 
tungen oder ins Fernsehen, wenn man sie 
nur günstig plaziert und entfalten da= 
durch eine vielfach größere Wirkung. 
Dazu müssen sie aber lesbar auch auf 


größere Entfernung sein. 
verte der einzelnen 


nicht voneinander abweichen - 
vor allem bei farbiger Gestaltung zu 

beachten. Also gelb auf weissem Bettla= 
ken ist dann im ZDF abends nicht mehr zu 


Kane Räumung 


sehn. 


—hocetster 


Unverzichtbaf ist das 
Gespräch u Ser Öffent= 
lichkefg sei es 
dur er am 
TEE 7 2- 
SOBmBeeT < ROBBE ich. 
Ted ee ı 
Fr 7. 
OF t Ge ın 
mehr re; das 
sollte Men Derücksicht 
gen. 


N 


zu schlagen, 


[ 


A 


Die Helligkeits 
Buchstaben sollten 
das 


ist 


wi 


Le 2) 


& 


Ein schwerer Feh 
ler ist hier auf 


dem Bild 


Ein Öffentlichkei 
keitsArbeiter 
das falsche Werk 
in der Ha 

um der Oma 
nebenan eine 


zeug 
denn 
von 


doch kei 
schlagha 
töten, 
LE muB 
gela "it 


Die Frage, ob man mit den Medien zus anf en 
kann, ohne von ihnen eingemacht zu we up ef 
nie ganz zufriedenstellend beantvortefger. zz 
Steht, dass es hin und wieder geling fe pci 
ve bzw neutrale Berichterstattung Über 
Aktionen der Bewegung zu erreichen, smures 
hendes Beispiel zeigt. Aufpassen ebef 


"Vereine besetzten Wohnung 


Grüppen wollen auf ihre gemeinsamen Probleme aufmerksam machen 


Das 199. Haus wurde gestern in der Schöne-|Mietverträge sind bereits abgelaufen und 
berger Ebersstraße 84 von verschledenen so-| sollen nicht verlängert werden. Mit der Be- 
zlalen Gruppen besetzt. Die Mitarbeiter von | setzung wollen die Gruppen erreichen, daß 
„Leben Lörnen“, ihnen sofort ausreichend Wohnraum über- 
Hauptstraße, lassen wird. 


Liebe 


hin” Wohngemeinschaft”. des ‚Catts Ban eelste Ladenwohnung in der Ben | Durchsuchun 
Aa des Pronenhansen wollen Tlı der Beset- straße gehört dem Grundstücksamt Schöne- . 

Mid aut Ihre gemeinsamen Probleme suf-| berg. das mach Angaben eines Mitarbeitern |  Zschunne (ra 
Berka machen: en" Besczern nen Mievetrg engeboten me 
a a oben Lernen” betreut zur Zeit | hat. den diese aber nicht angenommen hätten. | Lehr ULLA” 
ee han "Praten, die eußerhalb |Die Besetzer bestriten aul Anfrage dieses Mir Faden 
a ee  ebet den Grundstickamten, Sie lehnen | ALL PA 

a ee en | dach Ihren Angaben bis zum 1i. April Ver- | Voklafreie "A, 
en, Odeisten Jobben | handlungen mit den Behörden ab. An diesem | {,4, | p, 
Oder ind arbeiten. Tag inden Hieftprüfungstermine {0r die nach ro 
Sie wohnen selbständig In Zwel- oder Drei-|den Dezember-Krawallen  fengenommenen Donolk wir a 
In Ze ober Desk | Damonstreniggertap m | At nicn 
Ma dr | 
wu gr ue 
Kate klaswuade, 
Ai die eigentliche Beratung kümmern Tagesspiegel 2693-1 | & dar dp 
Gespräche mit der Senatsjugenäverwaltung.  Georg-Ludwig Radke 
gemeihnütsigen. und privaten, Wohnungsbau. ein 
eielecaften und Senierungsträgem sowie Die Neue 1021071 
den becilihen Grundstücsämtern Men 
Velher akhts Dewitkt Die Gemeinsäuige Frankfurter Er 
Wohnungsbsugesilschatt 7 Ehyön 5 
oil dar Projekt „Bereute Tgenäwohnen” Rundschau 8264708 r 
In der Ebersstraße 16 jezt soger zwei Woh- 5x 
Hungen wegen Moderaisierungnarbelten sue- Volksblatt 3334021 
han enlläne ein Mitarbeiter der Gruppe.Die ; 
Süddeutsche 
Zeitung mes 
Aa 
TAZ 460 
j h - 
5 Die Wahrheit 391304 
ur 
’ | DPA 310541 
3138002 


AP(ani-agentur) 8814028 \ 

Frieder Reinhold ja ge Se 

SP-Beat z082692 | &% = 
Birgit Ludwig 2082614 | oadle 

ER Carte iu \ 

— Kriuz Dachr 

— Gem üherte 

+ Rabumsı » 


— Rapasahu de 


zu sehn 


hat Die Öffentlichkeit beginnt im 


eigenen Hinterhof. Müllberge dort= 
selbst verbessern wohl kaum den Ruf 
der Bevegung. Hier ist ein Feld für 
ganz praktische Öffentlichkeitsarb. 


ist 
n Vor= 
r von= 


Be 
BE. 


standbesetzer 


Nadam. 


gen, ee a — du 

Aa in dan je Woche wieder aut Schaumt- 
m Hausßeseraer mu lozrichlen. Dar Senat und Polihker 
außen Aich Basız und Breit üder Gesaßt "ud, nog 
jun? — und due die Polizei au die Fremd, pobit- 
wa rub deu Ku au 

Un Grund Lau, ugpmchte nehuser, verheter Freunde 


ae ade A u 6 
at wre wong FORSTELN 


Die beiden machen es richtig: Die beiden machen es ganz Faisen. 
Von den eigenen Bedürfnissen Einer von hinten, der andere mit 
ausgehen und den Leuten die 
Waprheit, direktyigs «Gesicht 


dem Blick in fremde Brieftaschen, 
ya So kann man nicht gegenüber der 
Et Öffentlichkeit auftreten, ohne 


uterclheit - abs; U Tr 
gasah ng" 


z dar UI NEUEN 
HEIM, Die Sat nella © 
mine würdau 

Lurunsuodanutic ul alle Zus: 


Meile und Bad’ haben 


er brauchen! 


Alde) nel brauchen Ei 
5 — zine Wurun oder f 
oo Bauasei Mine Luruss 


vechlihtuins 
ud di Man un dan 3-5 (ac 
en. 
Neknrasut u din Sarkufüige 
op nieht nur Abriss 


auch Luxus moderni- 
sierung 


* \emichtu 


von bilkigun Weltraum 


Sowas könnte doch auch in ander. 
t unseren eigenen w 
würde die Instand er 
hlichsten Se 


Eno Bogumil Sakigemur 


ee. re“ 
er. A 

use an ır. ni 

P Scnartste, ARE namen dl Ar 
«blickte or PR 


und die sich anschließende taz-Lo- 
kairedaktion [und allo Säzza E 


böse Gefühle zu erzeugen. 
Außerdem sind die beiden bewaff= 
net. Wen soll das antörnen ? 


Unten ein Beispiel a mus 
lun ss Flugbl Br 2 
errei EL : -Fome 
maßen, populär, wie nn 1 


Was die Hävser nicht I% awed, Viele Herven LE Ile 


Unsere Kinder und Schüler,eine andere Generation - vielmehr 


geprägt vom Fernsehen,von Kief und Gestank dieser Stadt. 
Yon der Schule noch mehr gebeutelt und gestresst als wir 
einet.Sollen sich die Erwachsenen doch mal hinhocken und 
aus dieser Perspektive durch die Stadt gehen! 

Die Autos der Hauptverkehrsstrassen drohen dich zu über 
rollen,die Abgase wehen dir dann direkt in die Nase - 
und wie bedrohlich müssen die Abrisshäuser,die leeren 
Schluchten,die dunklen Löcher Berlins auf unsere Kinder 
wirken,auch der Müll,die Scheisse der Hunde und die 
vielen Bullenwannen sind dem Auge näher. 

Bleibt bitte noch etwas länger in der Hockstellung, 
auch wenn die Augen schmerzen und schaut euch die Neu- 
baurviertel an(z.B. Kottbusser Tor,Gropiusstadt,<_\ 
Kärkisches Viertel). = 
Vorsicht! Renkt euch nicht den Hals aus,beim Hoch- 
schauen und falit nicht um vor Schreck. 


"EINE ZEITUNG 
FUR LEUTE 
IM CHARLOTTENBURG - 


Der Schlorrendorfer erscheint 
einmal im Monat und das seit 

| Fünfzehn Monaten. Er beschaf- 
tigt sich mit Instandbesetzun- 
gen in Charlottenburg, Mieter- 
Problemen gowie Kommunalpolitik 
Dabei geht der S. einen viel en 
gagierteren Weg als 2.b. die 
Kreuzberger Stadtteilzeitungen 
SO- und SW-Express, die noch 
wie vor drei Jahren daherlat- 
schen. Überhaupt scheint in die- 


ienstag in der Bayernallee: 
Nachdem Oberguru Vogel nachnit- 
tags unseren Besetzerrat von der 
Luckauer in die Friesenstraße 
verlegt hat, können wir abends 
nicht zurückstehen und müßen sei 
ne Nahlkanpfveranstaltung kurz- 
fristig umgestalten. Zunächst 
[wird uns, der Eintritt verweigert 
zu viel grün vor der Tür. in d 
Hintertür hat. jedoch keiner geda 
cht, irgendwer schließt die Tür 
In diesem Gebiet hat sich im Boomfauf, wir die Treppen hoch, das e 
der Besetzungen ein Kiez mit 6 M|Podium besetzt und schwupp gleich |isem Kiez die Unterstützung durch 
besetzten Häusern gebildet.Die Manz andere Töne im Saal: 1,2,2 die Mieterläden eine andere zu 
hier abgebildeten Häuser Nehring$1sß#t die Leute frei!! Freit sein. "Freiheit für die Hausbe- 
str, 34/Ecke Neufertstr. und die #für die Hausb tzer!! usw. setzer" heißt es auf dem Trans- 
Neufertstr.13 waren die ersten. lich auch Beteiligung der "lega- Üpare des Mieterladens in der 
Licht und Schatten stehen hier Nlen" Zuhörer, haben nitgeklatscht |Nehringstr. 
ander, Der Wahnsinnsfund mitgebrüllt. Tja u 
ofen im zweiten ja der schrumpft vom Lügengeier Mkedaktionsanschrift: 
mag man/frau fzun kleinen Vögelchen. Als Hol B. 
P , ger Best, 
zwar begeisternfauch noch Blumen fliegen, ist es |, uscheidstr. 15 
Noch was bleibt jum seine Fassung geschehen, Fas- #,°, 2.7 
von solcher Begeidsade bricht zusammen, Gestank bre Arlih 1E, 
terung noch Übrigfitet sich aus, Stellungnahme is' el. 323 7528 
wenn in einer Wohfnich' mehr, er zieht mit seiner 
nung das Wass ewaffneten Belegschaft ab. Ein BULLE 
|steht, das Dach imSFB-Typ bringt unsere Infos rüber Y 
Eimer ist und sicHioch 'n paar Gespräche auch 'n UN EHardEfanBurger OHLIHAL aLugE 
die Taubenscheiße Paar Sprüche, dann ziehen auch gegen Bullen, d.h. sie hat etwas 
auf dem Dachboden frir so langsam ab. dagegen, Polizeibeamte als Bullen 
häuft, Doch so laMpie AKTIONSWOCHE HAT BEGONNEN ı! |*W bezeichnen. Angesichts der Tat- 
gsam scheinen sie fßfis zum nächsten Mal HJ. or sache, daß "unser" Jugendstadtrat 
Bst. BIIER Zu Pommerenke (CDU) früher auch mal 
„= Polizist war, ist das sehr ver- 


En E 
ee riegen, Zimmer . +3 
Ben \ Fe CHAM Ein schwieriger ständlich. Wir würden im "Schlor- 


n verteilt 
n Y rendorfer" einen solchen Ausdruck 
und die große {" v‘ 
MEERE natürlich niemals verwenden. Doch 
sind wir nun etwas verunsichert 


kliche steht zuc 
bald. Beim Hof \ seit wir folgende Fundsachen ent- 
} deckten. 


gibts noch Probie 

‚me, 'ne Fahrrad- Rebmann würde „Ehrenbülle* 
öder Töpferwerksta ZU Boa. Im Rahmen einer karnevalistischen 
Innerhalb von zwei Monaten konnte ounensitzung” Yerlieh der „Bund Deutscher 
knapp lo o00,- DM in dieses Haus En a 


k Ienorden" an Generalbundesanwalt Prolessor 
investiert werden. . en De reisten, vori« 

Mr. wegen seiner Verdienste als rühe- 
Aber halt, da gibts noch was, das {er Innenminister mit dem Orden dekoriert, 
was von so vielen Häusern vernach En Pa „ !obte den meuen „Ehrenbullen® als einen 
lässigt wird, nämlich Informatio- Äpjeı e: en güandiesten und tapieren Bekenner des 

= rd Wasneraii = Re seiner Dankrede 

nen auch an die Öffentlichkeit zul? Se na one ae 
bringen, Die leute von Nehringeck |Dieses.alte Bauernhaus in der über die Frage ein, ob „Bulle" ein Schumpf- 


; ichard-i -Shr. 28 steh‘ ort oder ein Spitzname sei. „Der Bulle I 
haben zu diesem Zweck in der Neh- |Richard be Er 8 a Se ee ia 
ring 34 den "KIEZLADEN" eröffer. unter Denkmalschutz, soll abge sing noch lange keine Ochsen. geschwuige 
der inzwischen zum Informations- frissen und wieder neu aufgebaut denn Kälber oder Kühe.“ Jene Gegner der 

werden. Das Bezirksamt, der Be- Polizei, die Beamte mit der Bezeichnung 


zentrum in dieser Gegend geworden 
ist. Also, schaut mal vorbei ,venn 


R „Bulle“ jedoch dem Tierreich 
werden, Di 3 zuordnen wall 
tzer, gibt selber zu, daß es ten, würden sich, so Rebmann, selbst in den 


ihr was wissen wollt, INFOs aus den Zustand des Hauses verschuk Verdachtoringen, ein „Rindigh: ap se. 
erster Hand sind immer noch die det hat. Ein Erbauvertrag mit DER UGESSPIEGEL 


BeSgen von .0.R feinsm anehiiekten wesen AKTIONSWOCHE 
EI 
Ss 


Bez-Ant ja schuld ist, das Geld Charlottenburg: 
(40 o0o0,-) für den Abriss be- “> es 
antragt. Mit dem Spruch "ir wol Aymind Araymam und "zün print und infor über den Kiez 
1en hier für alle Bürger da seinsennug, 1120 Umzug im Klaz il Pauken und Tromesan 
wurden die Gelder bewilligt.Das Teftpunkı Ki 9 der olfenen 
stinkt wieder bös nach Sauerei, a ee Sara. 005 Or ee 
dem sollte man einen Strich Be) 

durch die Rechnung machen. _ 0-4. MM 8.00 Ki eEatand Klausener 
Is aber viel Arbeit zit der Hüt N. 10.00-\uooNarkiet Wilmersdorf 


te, aber fürn paar Unentwegte, . 4 
vahım nieht Zill R obende Film + Tele Zille-Eak 


x (Scheibe durch den Kiez 
topre! 12.4. 11.00 Umzug “ 
ll 112, Tel: 134462 1400 Tag der offnen Tür 


werkstatt die weimareistn.31 


SPANDAU 


Eigentlich hatte ich ja keine 
Lust:Spandau dauert ja eine ewig 
keit bis ich da bin.Mit dem Auto 
konnte mich auch keiner dorthin 
fahren.Doch in der U-Bahn habe 
ich dann-nochmal überlegt,wenn 
ich zu Freunden fahre brauch; ich 
teilweise auch lange.Und zu guter 
letzt hat es dann garnicht so 
lange gedaurt(50min.) 

Imkolk ist die Weit nicht immer 
in Ordnung.Nach 4 Durchsuchungen 
wäre ich auch genervt.Das Haus 
ist zwar in gutem Zustand,aber 
zu tun ist trotzdem n@ ganze Men 
ge.Von der Spandauer Bevölkerung 
komut wenig rüber,und von den 
restlichen Besetzern und Synpa- 
tbiesanten kommt nnch weniger, 
Mit dem Geld haut es auch nicht 


so hin weil viele noch Schüler 
sind und nur wenige arbeiten 

gehen können.Letztens ist sogar 
jemand mit 150DM durchgebrannt. 


Ich schlage vor,besucht die Span 
dauer mal.Nehnt einen Fresskort 
mit,und/oder spendet was.Helft 
den Leuten im Kolk beim Ausbau 
des Hauses,das Cafe welches ent 
stehen soll ist auch noch nicht 
fertig.So ein Treffpunkt ist 
ganz gut weiles inSpandau an Ju 
gendzentren mangelt, ausserdem 


& 


bräüchten dann nicht mehr so 
viele abends immer in Ballhaus 
hängen und zu konsumieren.Jeden 
falls wäre es schön wenn viele 
mal nach Spandau fahren und prak 
tische Solidarität zeigen. 


2% 


a 
Auf der angeneldete in 
Spandau erschienen am Mittwoch 
etwa 1500 demonstranten,van den 
en etwa 1000 Personen nicht zu 
den BEsetzern sonder zur Gegen 
partei gehören.leider wurde ein 
Besetzer festgenommen weil den 
Bullen die Wandverzterungen von 
dem Typ nicht gefielen. (ui) 


»suc n ZEHLENDORF 


Hier ist was los im Zehlendorter 
Kiez.Auf dem besetzten Gelände 
in der Anhaltinerstr.tut sich ei 
niges.In der ehemahligen Lager 
halle hat sich schon die Fahrrad 
Werkstatt einquartiert.In den 
anderen Räumen haben sich schon 
einige Gruppen gut eingelebt und 
ihre arbeiten begonnen.Im Dachge 
schoss ist das Cafe,welches zum 
Kaffestrinken einlädt weil die 
tollen Dachbalken und die sitz 
nischen richtig gemütlich sind. 
Gemütlich sind auch die Besetzer 
die uns freundlich empfangen ha 
ben und sofort drauflosquatschte 
ten was ja hier(In KA 36) micht 
immer der Fall ist.Auf dem gelän 
de spielen einige Fussball andere 
greifen zur Gitarre.Auch neugie 
rige Nachbarn laufen hin und wie 
der über den Hof um zu sehen was 
dort so'abgeht.Hin und wieder 
laufen schon mal Veranstaltüngen 
die auch gut besucht werden.Und 
das alles auf eisem Gelände wo 
vieleicht mal eine Villa hinsoJl 
tes 


Desetzung Nr. 2 


Zufällig in Zehlendorf und schon 
kriegt man die 2te Besetzung mit 
Das Haus liegt in der Kleinaustr 
10 und gehört der Katholischen 
Kirche.Das ganze Gelände war frü 
her eine Internatsschule und ge 
hört zum St.Urula-Stift.Jetzt 
ist das Gelände unbrauchbar.In 
der Nacht vom 3.4./4.4. wurden 

3 völlig intakte Häuser angeris 
sen.Auf nebenstehendem Foto sehr 
gut zu erkennen.Macht eher den 
Eindruck eines Erdbebens.Scheint 
jetzt die neue Masche zu werden 
Häuser nicht mehr ab-sondern an 
zureissen.Dies rechtfert auch 
die Besetzung des Übriggebliebe 
nen Hauses,Das Haus ist siet etwa 
1 1/2 Jahren leer und steht unter 
Denkmalschutz,was eigentlich be 
deutet das nicht abgerissen wer 
ien kann.Doch was zu langer Leer 
stand anrichten «ann weiß wohl 
jeder und gute billige Nohnungen 


Die Villa ist in ei 
nem hervorragenden ' 
Zustand.Vielleicht 
hier und da ne Wand. 
streichen,was ausbes 
sern oder anschra: 
ben.Alles Parkettbö 
den und riesige Räu 
me,ca.20 Stück.Im t 
Keller noch die Res 
te einer Grossküche., # 
Auf dem Riesenherd 
Xann man fürne Rie 

sen meute kochen.Im 
Haus sllen verschie 
dene Dinge wie Kin 
der&Jugendarbeit,öf 
fentlichkeitsarbeit 
und verschiedene Ver 


anstaltungen laufen.Die Besetzung 


hat ja gleich mit einer Fete be 
gonnen und war ganz nett.Für die 
weitere Nutzung des Geländes noch 
ein Vorschlag im anschließenden 
Artikel. 


gesellschaft. 


—— + 
Hier ein Übeltäter von der Anriss 


Wie das Foto schon zeigt ist das 
Haus in der Kleinausfr.10 ziem 
lich groß und schön gelegen.Ein 
riesiger Garten von ca.1000qun 
gehört dazu.Doch was soll damit 
geschehen?Dazu folgender Vor- 
schlag: da» 


Die Iaee ist da,feht nur noch 
Ausführung.Für den Garten ist 

das genau die richt£ge Nutzung. 
Dort kann Mann/Frau im Garten 
liegen,abschalten,lesen und noch 
viel nehr.Jedenfalls das richn 
tige für gestresste Besetzer.In 
KA36 waren gerade 5 Razzien und 
Sowas geht immer an die substanz 
(auchh heisser Tip für die Kolks) 
Die besetzer wollen dort Kinder 
arbeit starten,aber brauchen das 
Zehlendorfer Gören das unbedingt? 
Aufgrund der grösse des Grund 
stücks,können dort mehrere Prox 
jekte gleichzeitig laufen.ach, 
noch was,die Katholische Kirche 
bzw,Prälat Knauft hat keine Pläs 
ne und erwartet Vorschläge von 
den Besetzern.Na bitte, hier ist 
er.) 


Wirsmd L£ute im Alter von 45- Yay 
— 395% und Schüler ; Si Si 3B5% Arbeiken 


Na: 


Im Vorder haus siom!c ja noch 
Agunr gut aus ( Ühem), im Satan 
Flügel Aber had wohl jewand da’ 
nem Wassev Schaden burde n 
Zugedvückt - Yedlemyalls sind che 
Wüchen vom A.- n Stock Schummaltg 
Nus ist wohl mil den has + Strome 
zählern passirt und wo sind wohl 
WE FEUSILL Sch oben geWlie ben * Wisst 
Ihr das etwa TILQ 
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IMMER PROFIS 1 
SEN ‚DIE UNS MIT RRISANTES 


EINER KLEINEN GRAFIK THEMA GREIFT DIE —— 
DEN GRAUEN ALLTAG NN 
\FRSCHÖNERN ee | 

| 


ER \ GERADE eh 
EN RECHTZEITIG zum | 
BECINN DER 
KKTIONSUOCHEN. 
EIN ZUFALL? 
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SEIN WIR SCHLAU... 


. 
Ingendwo musse's rauss 


der FIBFLUSS 


Leider gibt's keine Alternative zum PVc- 
Rohr, also Laßt uns alle Drummer werden 
(Pvc-Berufskrankheit: "Trommelschlegel- 
finger"). Ein wichtiges Problem ist der 
Übergang von Altbaugußrohren auf PVC-Rohr. 
Dafür gibt's die 
N "Mengeringdoppel- 
„ dichtung", besteh- 
hend aus zwei unter 
} schiedlichen Gummiringen) 
vie im Biäd,. Also Gußrohr- 
muffe schön sauber machen, 
vielleicht ein bißchen Seife und 


drauf! 


Für die Befestigung von Abflußrohren gibts SPITZSCHELLEN, Holz- 


oder Plastikdübel in die Wand und reingehämmert. Dann nock am 
besten Korkband in die Schelle einlegen, ist sonst zu lose. 
Zum Übergang auf das Chromrohr vom Geruchsverschluß am Wasch- 
Becken gibts spezielle Gummiverbinder und ein spezielles PVc- 
stück. rs 

g 


HEISSER TIP: 
IS 


DIE KLOSPÜLUNG 


Wenn möglich in jedem Fall 
spülkästen einbauen!! 


von Löchern aller Art (im Ab- 
£luß!!) gibrs RACO-FIX, ist 
ein wasserdichter Schnell- 
zement, nur mit Wasser an- 


Vorteile: 
-nur 15er Leitung notwen- Führen! 
dig gegenüber 22 mm beim aa arm 'z 
Druckspliler. . ae u 
-mit Spülkasten holt man 2 4 
jeden Hering vom Teller! j en Be kriegen, 
E e 3 le mit Sägeblart an- 
Wenn die Membran im Druck- |; kratzen und HANF in die Ril- 


spüler kaputt ist, kann man 1 
‚ kan en. Gibt aı i B 
nur Kompieetes ererreil kaufen, ! TERLONBAND! Tor onen munsüchest 
et ca 30 DM; mit i 
gebraucht ist nicht Ve ne taeie Rense FR: 


KOHLEBADEOF 
unser liebster 


Der Kohlenbadeofen ist ein Hohlaylinder aus Kupfer. oder Stahlblech, Der letrt- 
genannte muß einbn Korrosionsschntzhelag (Anstrich) haben. Die Feucrung erfolgt 
in dem mit Schamotte ansgekleideten Unterofen aus Keramik oder Grauguß. Die 
heißen Rauchgam ziehen durch dan Flammrohr und geben ihre Wärme an den waascı 
gefüllten Mantel ab. Das Flamraroht ist meist gewellt, damit der Wärmeübergang 
verhewert und eine größere Festigkeit: erreicht wird. Die Lötnähte des Oberteils 
dürfen bei etwaigem Wansermangel nicht aufschmelzen. deshalb liegen sie etwas 
tiefer. 

Wird an dler Badeofenbatterie daa Kaltwasserventil geöffnet, so strümt ılan War 
nicht in den Badeofen, sondern cs fließt unmittelbar aus der Batterie heraus Beim 
Öffnen des Warmwamerventils tritt von unten Kaltwasser in den Ofen ein und ver 
drängt dar Warmwasser, das durch das Überlaufrohr zur Batterie heraualäuft. Wir] 
an der Batterie auf Brause umgestellt, so ist der Weg durch die Batterie versperrt, 
und dax Wasser fließt zur Braune. 

Der Kohlenbsdeofen (Bild III/104) ist kein Druckbehälter, sondern ein Überlauf- 
2efäß. Fr arbeitet völlig drucklos. Der Durchmesser des Flammrohre beträgt mei 
10 mm, der des Mantels 350 mm. Der Badeofen hat eine Gesamthöhe von 0X) mın 
und einen Wasserinhalt von 90 und 100 1. Für ein Vollbad werden 160 bis 200 1 von 
35°C gebraucht. Das Wasser im Ofen muß also heißer sein, damit noch kalter Wasser 
zugemischt werden kann. Das Braunerohr liegt etwar höher alk der Baleofen ; denn 
beim Benutzen der Batterie soll das warme Wasser nicht gleichzeitig nun der Brause 


herauslaufen. Die Brause dient dann als Belüfter. i E 
handen, so muß ein Belifier eingebaut werden. 

Wepn keine Luft. beim Entleeren oder Leersaugen einströmen kann, entateht ein 
Unterdruck, nnd der Mantel des Ofens wird zusammengedrüokt. Ein Zusammen- 
Flammrahrs entsteht meist durch Einfrieren des Waasers im Mantel oiler 


eider auch des 
rödlers oder 
des Schrotthänd- 
lers!! 


den Körper gedr 
ofen muß stet« mit Wasser gefüllt wein. Ist der Of oder 
wegen Frostgefahr im Winter entleert worden and wird er ih diesem Zustand an- 
geheizt, ac schmelzen die Nähte. Kupferbadeöfen dürfen nicht mit schwefelhaltiger 
Kohle (Steinkohle) gefeuert werden, weil Schwefel Kupfer angreift. 

Vor dem Radeofen muß ein Absperrventil eingebaut sein. Das Rückschlagventil 
befindet rich im Ratteriegehänse. Bei Holzfußboden ist der Ofen auf einen Zement- 


dann rein mit dem Plastik und den Ringen 


Zum Verschmieren und Abdichten! 


nockel zu atellen. 


AM BAU! 


ern gl 


' URS 


ı Zum Besorgen von ı 
* Kohlebaete ofen 
\ 


Nan besten kleine \ 
. Firmen £ragen, die! 
'j! gb und zu ein Bad ı 
.7 modernisieren! | 


IT Alte Bacle- ungt Dusch“ 


N“ (zu£2uß)! 
' 


\Wenn verzinktes Eisenrohr und \ 
Kupferrohr zusammenkommen und | 
|gupfer vor Eisen liegt, Messing- 


‚Stück zwischenbauen oder noch 
besser ganz vermeiden. Kupfer 
ıvor Eisen zersetzt das Eisen 
| (BlektreiyElache Ströme) 


! Lufthaken sind zwar noch! 
| hichterfunden, aber... j 


I Um ein Waschbecken an die \ 
» Wand zu kriegen, gibts Ge- “ 
windedornen, kann man komplett | 
mit Scheiben kaufen. Zum Ein- ı 


a E77 1 
Hola  eigen- GEWINDE | 
drehen beide Muttern auf die | 
Spitze schrauben, zusammendre- 
hen und auf der ersten Mutter | 
eindrehen. 


Für dünne Wände gibts die ! 
Besonderen: 


\ \ 
N ERSCHEI 
: ‚KowTi Fe 
® 
HANDWERKER BAUHOF! 


MATERIAL 


Slecktricker: Fr 1900 SLAINTE 
Oranjenstraße 

Rohrläger: Fr 19°® SLAINTE 
Oranienstraße 

Schlosser und Tischler in 

ihren Werkstätten im Bauhof 

Manteuffel 40/41 

Mi 10-15 + Fr 15-19 Uhr zu er- 

reichen 

Weitere Handverder über Mieter- 

rat Waldemarstraße 29 (651 252) 


Materialtelefon: nur noch 
Mi 15-18 und Fr 15-18 Uhr 


BAUHOF MITMACHERTREFF: Do 20.30 


Bauhof Materialausgabe: 
Mi 10-15 u. Fr 15-19 


Katerialtreffen: Di 19 Uhr 
Mariannenstraße 48 
Cafe Blockschock 


Abfeilun 


INSTANDBESETZER 


Betrifft: „legal, illegal 


— scheißegal’’? 


Hanno Kühnert 


Rechtsordnung deckt 
Bistandbassirungen: ! 


Der rechtliche Hintergrund von Hausbesetzungen* 


ie Diskussion über 

Hausbesetzungen und 

gewaltsame Demon- 
strationen hat in den ver- 
gangenen Monaten immer wie- 
der etwas Verblüffendes zuge- 
deckt. Das ist die Tatsache, 
daß die Ziele der Instandbe- 
setzer und der Kritiker eines 
unsozialen Boden- und Wohn- 
rechts sich inhaltlich im vol- 
len Einklang mit der erklärten 
Rechtsordnung befinden. Der 
Mißbrauch ‘des Eigentums 
durch Bodeneigentümer, die 


ist verfassungswid- 
rig. Es ist seit genau sechs 
Jahren ausgepaukt und klar- 
gestellt, daß zum Beispiel 
das Mietverbesserungsgesetz 
von 1974 grundgesetzkon- 
form ist, Damit sind genau 
jene Instrumente der staat- 
lichen Verwaltung, die den 
Spekulanten und Bodenhyä- 
nen das Handwerk legen 
sollen, als verfassungsmäßig 
anerkannt. 

Das Bundesverfassungsge- 
richt in Karlsruhe hat dar- 
über in eindeutiger Weise be- 
funden. Es hat Sätze gesagt, 
die heute nicht nur den rück- 
sichtlosen Grundeigentümern, 
sondern so mancher Verwal- 
tung in den Ohren dröhnen 
müßten — in Berlin und in 
der Bundesrepublik. Die Be- 
setzer leerstehender Wohnun- 
gen und Häuser haben — dies 
mag erstaunlich klingen — 
dieselben Ziele und Vorstel- 
lungen, die Karlsruhe längst 
rechtskräftig formuliert hat, 
Andere öffentliche Willens- 
bekundungen, zum Beispiel 
der Kirchen, zeigen, daß auch 
die ideellen und ethischen 
Werte der Gesellschaft mit 
den Vorstellungen vieler Pro- 
testierender identisch sind. 


Deshalb genügt es nicht, jetzt 
die Strafgesetze gegen Gewalt 
anzuwenden und es damit 


genug sein zu lassen: Die 
Legitimität des Strafrechts 
hat gelitten, soweit =s gegen 
jene angewandt wird, die 
auf die Realisierung gerech- 
ter Sozial- und Wohnungs- 
verhältnisse pochen. Diese 
sind mit der Strafgerichts- 
barkeit nicht herstellbar. 

Die wichtigste Entschei- 
dung des Bundesverfassungs- 
gerichts über dieses Gebiet re- 
sultiert aus einer Vorlage des 
Oberlandesgerichts Frankfurt, 
das die Verfassungsmäßigkeit 
des Mietrechtsverbesserungs- 
gesetz anzweifelte. Karlsruhe 
billigte aber 1975 dieses In- 
strument auf der ganzen Linie. 
Das Gericht stellte zum Bei- 
spiel klar, daß bereits der Ab- 
bruch von schutzwürdigem, 
normalem Wohnraum für sich 
allein eine verbotene Zweck- 
entfremdung darstelle, wenn 
er nicht genehmigt wurde. 
® Alles, was die Besetzer 
heute anprangern, ist in dem 
Urteil ebenfalls als zu mißbil- 
ligen beschrieben: Das Leer- 
stehenlassen von Wohnungen, 
um diese der Nachfrage zu 
entziehen, das Verkommenlas- 
sen von Wohnraum, das ab- 
sichtliche Unbrauchbarma- 
chen von Häusern, Heraus- 
reißen der Installationen, Fuß- 
böden, Fenster. Anlässe zu 
diesen aktuellen Überlegun- 
gen waren damals Mißbräuche 
im Frankfurter Westend, die 


vor die Gerichte getragen 
wurden, 
® Zum Eigentumsbegriff 


selbst, der ja häufig so abso- 
lut und unangetastet daher- 


„Die verfassungsrechtliche 
Forderung einer am Gemein- 
wohl ausgerichteten Nutzung 
des Privateigentums umfaßt 
das Gebot der Rücksicht- 
nahme auf die Belange der- 
jenigen Mitbürger, die auf 
die Nutzung (...) angewiesen 
sind. Dieses Angewiesensein 
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begründet einen sozialen Be- 
zug und eine besondere so- 
ziale Funktion dieser Eigen- 
tumsgegenstände. Große Teile 
der Bevölkerung sind (...) 
nicht in der Lage, aus eigener 
Kraft Wohnraum für sich zu 
schaffen, und deshalb auf 
Mietwohnungen unausweich- 
lich angewiesen (...) Die Mög- 
lichkeit des Verfügungsbe- 
rechtigten, jede sich bietende 
Chance zu einer günstigeren 
Verwertung seines Eigentums 


und PRAXIS 


sofort und maximal auszu- 
nutzen, ist 4...) verfassungs- 
rechtlich nicht geschützt”, 

Mit anderen Worten sagt 
das Gericht, daß ein Verzicht 
von Grundeigentümern auf 
Profite in bestimmten Situa- 
tionen zumutbar ist, und daß 
dieser Verzicht unter die So- 
zialbindung des Eigentums 
fällt und somit auch nicht 
vom Staat entschädigt werden 
muß. Ganz genau so wie 
Karlsruhe, nur mehr aus ethi- 
schem Blickwinkel, beurteilen 
Denkschriften und Memoran- 
den der evangelischen und 
katholischen Kirche von 1962 
und 1973 die Bodenspekula- 
tion. 

Das ist der verblüffende 
rechtliche Hintergrund: Die 
Instandbesetzer haben die Pri- 
vatrechtsordnung auf ihrer 
Seite. Mit der puren Anwen- 
dung des Strafrechts läßt sich 
dies nicht vertuschen. 


8/81 7721 
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In den letzten Wochen sind massenhaft Leute von uns eingefahren und etliche davon haben Haftbefehl gekriegt und 
sitzen jetzt. Dabei haben wir immer wieder die Erfahrung gemacht, daß viele Leute immer noch nicht wissen wie sich 
bei Festnahme, Vernehmung und Einknastung verhalten sollten und was auf sie zukommt. So haben viele Leute Feh- 
ler gemacht, wie z.B. Aussagen gegenüber den Bullen aus denen ihnen ein Strick gedreht werden kann, Deshalb wol- 
len wir noch einmal die wichtigsten Sachen aufschreiben und hoffen, daß sich das die Leute gut durchlesen und auch 
untereinander über ihre Ängste und Unsicherheiten reden/nachfragen. Das es jeden von uns treffen kann haben wie- 
der einmal am 24, und 25.3. in Kreuzberg erlebt, den die Bullen schlagen wahllos zu und zusätzlich haben sich Zivis 
unter uns gemischt, die Leute auschecken und den Bullen angeben. Angesichts der systematisch vorbereiteten Ermor- 
dung der Hungerstreikenden und des Bullenterrors bezüglich der Häuser ist anzunehmen, daß auch in nächster Zeit 
‚noch ’ne Reihe von Leuten einfahren werden. 
Für alle Fälle 
— esist wichtig, däß deine Freunde wissen, welcher Anwalt für dich eine Vollmacht hat, wen sie also notfalls infor- 
‚mieren können/müssen, 
— eine der beigefügten Blankovollmachten sollte bei 'nem Anwalt die andere in deiner WG und bei Freunden liegen, 
damit die notfalls zu 'nem anderen Anwalt gebracht werden kann, falls deiner nicht erreichbar ist, 
— hab die Telefonnummer von 'nem Anwalt dabei 
— wenn die Bullen dich festnehmen brüll laut deinen ganzen Namen und wenn’s geht noch wo oder wem bescheid ge- 
sagt werden soll, 
In der Wanne ie 
— 1aß dich auf keine Fragen oder Gespräche mit den Bullen ein. anruamree 
— tausche mit denen, die mit dir festgenommen wurden, den vollständigen Namen und Adresse aus, tanıs jernand 
früher als der/die andere rauskommt. Falls du nicht weißt was auf dich zukommen kann, frag die anderen, vielleicht 
issen die ja mehr, Falls du keinen RA kennst, laß dir von den anderen eine Telefonnummer geben. 
— verlang die Dienstnummer von den Bullen, die dich festgenommen haben. Du hast ein Recht drauf, auch die Bul- 
len es dir oft verweigern. R 
Mit der Wanne wirst du entweder auf |ine der Gefangenensammelstellen (Friesen-, Krupp- oder Gathaerstraße) oder 


auf ein Bullenrevier gebra me 


in der Friesenstraße 
{re mit Dauerbeleuchtung und "ner harten Holzbank oder auf 'ne 


Gemeinsch: h 
— bei der Einlieferung werden dir alle Gegenstände (Brille, Gürtel etc.) abgenommen. Wenn sie was beschlagnah- 
men, besteh auf einer Quittung. 
— unterschreibe nichts! 
— du hast das Recht deinen Anwalt und eine Person deines Verirauens zu informieren oder zumindest müssen die 
‚Bullen dies tun (per Telefon), allerdings verweigern sie das oft. 
— ner erkennungsdienstlichen (ed-) Behandlung wirst du kurz nach der Einlieferung oder nach der Vernehmufg un- 
terzogen. Da nehmen sie Fotos, Finger- und Handflächenabdrücke von dir. Leg Widerspruch ein und laß das proto- 
kollieren, auch wenn sie die ED-Behandlung trotzdem durchziehen. 
— unterschreibe immer noch nichts! 
ww ‘x 8 
— mar Angaben zur Person (Name, Geburtsdatum, Meldeadresse) machen! 
— keine Aussagen machen! Laß dich von den Bullen nicht einschüchtern oder unter Druck setzen, mit Drohungen 
‚oder Versprechungen, wie 2.B. „‚wenn du redest kommste raus, wenn nicht wirste dem Haftrichter vorgeführt”. Du 
weißt erst dann wogegen du dich verteidigen mußt, wenn dein Anwalt Akteneinsicht en tar machen 

in die Fri str. zu kommen, aber meistens kann er auch gar nicht viel mehr machen, 
a a er su nden. Klar Is es eiteinmal'n pyehlache Untertürzung ür dich, aber auf 
‚der anderen Seite sollten wir die Anwälte nicht so ‚locker verschleißen ($146 — ‚Mehrfachverteidigungsverbot). Nachts 
können die Anwälte sowieso nichts machen und es ist auch nicht soo schlimm wenn de mal zwei Tage in der Friesen 
sitzt. R 
— die ii ie ‚48 Std. festhalten ohne dich dem Haftrichter vorgeführt zu haben. Wenn 
at NEL e meistens das du wieder rauskommt, wenn du in de Ooihaersr, kommst 

st du vom Haftrichter entweder einen Haftbefehl oder cr läßt ‚dich raus. 
Falls du rauskommst: 'n Gedächtnisprotokoll machen und zum Ermittlungsausschuß bei: Hand und Fuß, | 
Vor dem Haftrichter 
_ in jaftrichter vorgeführt wirst, auf jeden Fall Anwalt anrufen. Wenn die Bullen dich 
a oneren In, sg dem Hafichter und tielonere von da. Dein Anwal hat das Recht zum Haf- 
trichter zu kommen, und du kannst ihm dort eine Vollmacht unterschreiben, falls er nochıkeine hat. 
— genauso wie bei den Bullen darfst du bei dem Haftrichter keine Aussagen mach m! 
Normalerweise werden festgenommene Leute, falls sie nicht entlassen 
werden, zwischen 24 und 43 Stunden dem Hauftrichter vorgsführt. Er- 
läßt dieser den Haftbefehl, kommen die Frauen noch am gleichen Tag 
in die Lehrter Straße, da in der Gothaer Str. für die Frauen keine 
Übernachtı esmöglichkeiten bestehen; die Männer kommen meist am 
nächsten 1:3 in die U-Haft Moabit, Alt 4 Moabit 12a. 
Was sofern -ı beiden Anstalten gemacht werden kann, ist die Abgabe 
der Wäsche( Jeans, Pullover, Unterwäsche ete.) Zwar ist die wäsche 
menge nicht begrenzt, sollte sich aber auf einen Koffer beschränken 
Gegenstände wie Spiegel, Bürste etc. können nicht reingebracht 
werden. 
Die Anstalt ist nur Vormittags geöffnet. Vergeßt den Paß nicht,wenn 
ihr Sachen abgeben wollt. Bei der Auskunft erfragt ihr am besten 
die Buchnummer die jeder Gefangene erhä lt.Gelä kann auf ein Fost- 
scheokkonto Bm, 7277-101 für Männer und für Frauen Ps. Bin. 41485- 
100 überwieschen werden. Buchnr.+GeburtsdatumNanen angeben. 
Die Besuchungsgenehmigung beantragtman als erstes bei der zuständigen 
Staatsanvaltschaft, Tel. 393011 Zentrale für alie Gerichte und 
Anstalten) 


DEIN RECHT AUF AUSSAGE 


ZN  — 


TTERWEGERUNG 


Eine Festnahme, ein Verhör oe eine Hausdurchsuchung 
Dich fast immer unvorbereiter, Das gehört bereits zur erfolgs- 
gerichteten Taktik der Polizei, In dieser Situation har sie Dir 
gegenüber die folgenden Vorteile: 
Für Dich ist die Situation cite Ausnahme — für sie ist es Rou- 
ine. 
Du bist unyorbereirer - 
und Taktiken. 
Du bisr von den Personen Deines Vertrauens abgeshnitten — 
die Beamten haben ständig die Möglichkeit, bei veränderter 
Lage neue Instruktionen einzuholen, 
Du kennst Deine Rechte nut unvollkommen, sie wissen das, 
Du bist nervös. und aufgeregt, sie ind cvol und darauf ge- 
drille, Deine Nervasitat zu Ihren Gunsten auszunutzen. 
Du weiße wicht, was sie mir Die machen werden und wie 
lange das Verhör dauert und was ca ergibt, sie haben davon 
ein» genaue Vorstellung. 


Du bist ausgelieferr und fühlst: Dich auch entsprechend 
schlecht. 
Die Angst und die Ungewißheit machen Dich fertig - sie 
rechnen damit. 
In dieser Situation sind viele bereit, auf alle geserzlich ga 
hierten Rechte auf’Austagvtrweigerung tu verzichten. 
Für den Wunsch nur raus hier und cs himer mir haben sind want 
che schon für Jahre ins Gefängnis gewandert, weil sie ihr Rechg 
zu schweigen psydrisch nicht mehr wahren konnten. 
In dieser Lag 


me absoläter 


ie arbeitet mit genauen Instruktionen 


Wichig ist, die nismen zu kennen, die Menschen zum 
Reden bringen. Eine Vernchmung ii kein Spiel von Frage und 
Antwort. Sie ist zunächst eine Siwuation. In dieser Stuanion 
handelt man nicht nur bewußt und vernönflig, sondern auch, 
von unbewußten Regungen gesteuert, wilweise «mechanische. 
Der geübte Kriminalbeamte wird, wenn er Dich nicht schon 
kenur, bereits von Anfang an diese Regungen und Verhaltens 
weisen an Dir studieren, um im Verlauf der Handlung in Dei 
nem Unwerbewußtsein Reaktionen auslösen zu können, die ihn 
seinen Zielen näherbringen. Viele begreifen dann audh später 
nicht, wie s zu Aussagen kommen kannte 


Warum ist es richtig, nichts au sagen, bevor man mit einer 
Anwalt gesprochen har? 

Das Gesetz gibt Dir als Beschuldigeem das Recht, Dich nicht 
selbst zu belasten. Das gleiche gilt für den Zeugen unter den 
oben ausgefüheten Voraussetzungen. Es gibt, vor allem nach 
&iner Feswnahme, aber audı sonst, keine Situation, in der Du al- 
lein sachlich und juristisch beurteilen kannst, ob Deine Angaben 
tatsächlich einen Vorteil für Dich bringen. Du weißt gar nicht, 
an welchem Fleck des Verfahrens Du bist. Dir fehlt der Lotse. 
Frag erst einen Anwalt, Wenn er nicht gleich erreichbar ist, war- 
te mit allem, bis du ihn erreicht hast und er kommen kann. Mach 
Dir unter keinen Umständen die Ungeduld oder Eile des Beam- 
ten zu eigen. Wenn er es eilig’had, hast Du gerade Zeit, Und 
‚nimm um himmelswillen nicht etwa ihn als Lotsen! Du kannst 
Die hoffentlich denken, daß er Dich nicht in Deine Interessen, 
sondern in seine lost. 

Der Polizeibeamte. hat nur sin Ziel: Seinem Vorgesetzten cin 
Ergebnis. zu prösengieren, Du bist ihm Tetzelich scheißegal. Wenn 
Du aufgrund Deiner Aussage noch im Knast sitt, is er für Dei- 
ne Aussage vielleicht schon befördert worden. 


von on sn 


Dort erreicht man auch eine Staats 
anwaltliche Sammelstelle, bei der 
man die zuständige Staatsanvalt- 
schaft und das Aktenzeichen erfährt. 
Am besten persönlich den Besuch be 
antragen und auf Dringlichkeit poch 
en. Gericht und Staatsanwaltschaft 
befinden sich in ier Turmstr.91. 
Berlin 21 

Kurze Zeit später wird auch der 
#aftrichter bekannt, über den die 
Postkontrplle und die Besuchsge- 
nehmigungen laufen. Jies erfährt man 
auch bei der Staatsanwaltschaft, 
Sofort einen Anwalt benachrichtigen 
der, falls keine Vollmacht ı ırliegt, 
sich diese im Kusst unterschreiben 
issen kann. 


Die Polizel dert eins UN entweder der 


f 
Eigentümer wegen Hausfriedensbruch/ Sachbeschädig- 
ung Strafantrag gestellt hat oder wenn eine "un- 
mittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung " besteht. Praktisch stellt dies eine 
Gummiklausel dar, so daß die Polizei immer ein- 
schreiten kann, wenn es ihr paßt, Sie muß dabei 
aber den Grundsatz der Werhältnismäßigkeit wahren, 
Je länger eine Instendbesetzung geduldet worden 
ist, desto unverhältnismäßiger ist ein Polizeiein 
satz 


Instandbesetzung möglichst bald be- 
kannt machen, damit ein öffentlicher 
Druck durch Bevölkerung, Presse und 
vielleicht auch einzelne Politiker ent 
steht, durch den die Polizei davon ab 
gehalten wird, von den Gummiparagra- 
phen zu lasten der Instandbesetzcr Ge- 
brauch zu machen. 

Allerdings sollte man sich davor hüten 
zu viel Vertrauen in“Politiker und 


er Räumung wieder das ver- 
hältnismäßigkeitsprinzip wahren, sie muß alsr 
wer Rinsatz körperlicher Gewalt die Instenubese- 
tzer 3 x zur Räumung vergeblich aufforu n. Auch 
danach darf sie keine Polineiwaffeu (Knüypel, 
Wasser,Gas) einsetzen, es sei denn, Die Besetzer 
leisten Widerstand mit Waffen. 

Leisten sie aktiven Widerstand, können sie wegen 
Widerstand gegen die Staatog.walt ein Strafverf- 
fahren bekommen. Leisten sie dagegen nur Passiven 
Widerstand, machen sie sich nicht strafbar. 
Passiver Widerstand iatı vorhandene Barrikaden 
nicht abräumen, nicht freiwillig rausgehen,sondem 
sich hinaustragen lassen 


Immer nur passiven Widerstend leisten 
dabei aber durch gute Burrikaden dafür 
sorgen, daß die Folizei einige Zeit 

zum Eindringen braucht. In der Zwischen 
zeit kann durch eine Telefonkette die 
Öffentlichkeit mobilisiert werden. Dies 
dient dem Schutz vor polizeilichen über 
griffen. Außerdem sollte ie Presse in- 
formiert werden und Fotos gemacht werden 
Da die Polizei oft zu Unrecht Strafverf 
ahren 

fahren wegen Widerstand einleitet,sol- 
lten Beweise(Fotos,Zeugen) gesichert 
werden. Wichtig: Gleich Gedächtnispro- 
tokolle abfassen. 


Eine vorläufige Festnahme, also die Mitnahme auf 
das Polizeirevier, ist nur zulässig, wenn die 
Personalien nicht an Ort und Stelie mit Sicherheit 
festgestellt werden können, 


Immer Personalausweis dabei haben,ge: 
ordnete Meldeverhältnisse haben. 


Die Polizei schleppt Instandbesetzer in der Regel 
aber auch dann mit zur Wache, wenn sie sich aus- 
weisen können, Eine Gegenwehr ist hier zwecklos 
allerdings sollte man protestieren, um danit die 
Grundlage für spätere Anzeigen! wegen Freiheits- 
beraubung) oder für Dienstaufsichtsbeschwerde zu 
schaffen. Nach Möglichkeit Namen und Dienstnr. 
notieren und merken, bie Polizisten weigern sich 
aber in der Regel immer, Namen oder Dienstnr. an- 
zugeben. Ubwohl sie das tun müssen. 


Eine körperliche vurchsuchung ist nur zulässig 
wenn Verdacht auf Waffen besteht. Trotzdem werden 
Instandbesetzer in der Regeı korperlich durch- 
sucht. 


Durchsuchung unter Protest über 
sich ergehen lassen. Niemals No- 
tizen oder Adressen anderer Per- 
sonen bei sich haben. 


Eine erkennungsdienstliche Behandlung ist bei den 
geringen Velikten Hausfriedensbruch unzulässig. 
Nur dann wenn sich jemand garnicht ausweisen kann 
darf er zur Sicherung seiner Identität erkenmung 
dienstlich behandelt werden. (Fotos,Fingerabärüu 
cke) Nie Palirai macht trotzdem generell erkenn- 
ungsazenstliche »enanalung» 


Unter Protest über sich ergehen 
lassen. Später - eventuell mit 
Anwalt- Entfernung und Vernichtung 
der erkennungsdienstlichen Unt- 
erlagen verlangen und denn, wenn die) 
die Polizei sich weigert, bei Ge 
richt beantragen. Nimmt die Polizei 
Unterlagen in ihre Datensammlung 
auf, muß dagegen Widerspruch ein 
gelegt werden und später dann 
Klage bein Verwaltungsgerichter 
hoben werden. 


Die Polizei nimmt alle Gegenstände 
Polizeihaft weg. Dies ist so allgemein unzulassig 
Weggenommen werden dürfen nur Gegenstände, die 
als Waffen(Wurfgegenstände) oder solche, um sich 
zu verletzen oder gar zu töten, in Betracht 
kömmen. Wegnahme nur gegen Quttung. Bei Rück- 
gabe der Gegenstände die Unterzeichnung der 
Qittung verweigern, weil man nie ausschließen 
kann, daß z.B. eine Seite aus einem Notizblock 


‚entfernt sb ist, 


Sie ist nur zulässig, wenn entweder ein richter- 
licher Durchsuchungsbefehl vorliegt(zeigen Lassen) 
oder wenn "Gefahr im Verzug" ist. Dies ist nach An 
sicht der Polizei immer gegeben. Voraussetzung ist 
aber, daß die Hausdurohsuchung nicht Tage nach dem 
Vorfall erfolgt. 


Jeder von einer Hausdurchsuchun;; Betroffene hat d 
das Recht, sie in einen Umschlag zu tun, ihn zuzu 
machen und zu versiegeln ( selbstgefertigtes Papier 
siegel) Die Schriftetücke darf nur der Staatsanwalt 
oder der Richter durchsehen. Schließlich hat jeder 
Betroffene Anspruch auf ein wegnahmeprotokoll. 


Durchsuchung niemals genehmigen, ins 
besondere niemals eine Unterschrift 
unter irgendein Formular setzen, An- 
sonsten die lurchsuchung passiv über 
sich ergehen las, 


ER d AT] LUNG VERF ANI 


braucht er dieser Yorladung nicht Folge zu leist 


Niemals zur Polizei hingehen, nıcht 
einmal dort anrufen. Wer eine Vorla- 
dung erhält, sollte sich spätestens 
zu diesem Zeitpunkt mit einem Anwalt 
in Verbindung setzen. 


Wer als Zeuge zur Polizei vorgeladen ist, braucht 
dort ebenfalls nioht zu erscheinen. 


Auch als Zeuge niemals zur Polizei] 
gehen. 


Lädt die Staatsanwaltschaft oder der Vernehmungse 
richter einen Beschuldigten oder Zeugen vor,so 

muß man allerdings erscheinen. Der Beschuldigte h 
hat aber auch da sein Schweigerecht. Der Zeuge al= 
terdings muß wahrheitsgemäß seine Aussage machen. 
Er darf die Aussage Verweigern, wenn er mit dem Be 
schuldigten verwand ist oder wenn er sich durch e 
wahrheitsgemäße Aussage selbst belasten müßte, 


Oft erscheinen Vernehmungsbeante, meist der Kob, 
an der Haustür. Auch dann ist niemand verpflichtet 
eine Aussage zu machen oder gar den Beamten rein 
zu lassen. 
Nicht reiniassen, auf keine Jiskussion 
einlassen, sondern Tür zu schlagen 


2a 


RTS 
Zur St nin 


Auch in Hannover das gleiche Woh 
nur zsproblem wie hier auch.Eine 
Wohnung zu bekommen ist fast nur 
Glückssache,dengegenüber stehen 
in Hannover über 100Häuser-grös 
stenfalls in bewonbarem Zustand 
-teils schon seit Jahren leer. 
Mutwillige Zerstörungen an diesen 
sen Häusern sind auch Tagesord 
nung.Durch plakate und Flugblät 
ter wurde in der letzten Zeit ver 
sucht auf leerstehende Häuser 
aufmerksam zu machen.Spontane Be 
setzungsaktiomen wurden sofort 
wieder geräumt.Beispielsweise das 
Haus in der Jacobiste.3 wurde im 
Zuge einer Demo besetzt aber ein 
paar Stunden mit Unterstützung 
der Braunschweiger(!)Polizei ge 
räumt.Nach der Räumung wurde der 
Eingang und die Fenster in Ersten 
Stock zugemauert.Vorsorglich wur 
den besetzungswerte Objekte von 
den Bullen Bewacht.Nach einer 
zweistündigen Probe-Besetzung wu 
rde noch ein paarmal versucht 
Häuser zu besetzen aber es blieb 
beikeiner dauerhaften Besetzung. 
EIN haus hat es doch geschafft 
länger im Haus zu bleiben und wur 
de bisher nicht geräumt.Jedoch 
ist von unbekannten ein Brandan 
schlag auf das Haus Verübt wor: 
den wobei demHaus und Den Insas 
sen kein grosserSchaden zugefügt 
wurde. 
Fakt ist jedenfalls das in Hann 
over eine aktive Besetzer-scene 
vernichtet,bzw.verhindert,wird. 
Auch hier gilt: 
Wo Recht zu Unrecht wird, 

Wird Widerstand zur Pflicht! 

te. Hannover) 


" 


Tr 


Das neue Motto:Wir solidarisie- 
ren uns auf's Schärfste. 


Es war einmal ein ASTA-Vorsitzen 
der,der zog nit: seinem stadtrat 
nachwuchs-Aktenköfferchen umher, 


W 
H 


und bemühte sich redlich die sogenannte Scene 


Besetzer drohten mit, Sprung vom Dach 


Räumung und 
in Nürnberg 


üenberg Satan) Die Nümberger Poli 
hat gestern (rüh mitder Räumungeinererst 
am Sonnabend Bezeien Yıla begonnen 
und dabei über 20 Leute festgenommen. 


Mit Äxten stürmtin.ie Polzistenaim Mon- 
ag früh das unter Denkmalschutz stehen- 
de Haus, wobei se von den Besetzern mit 
Steinen und aus dem Fenster geworfenen 
Möbeln empfangen wurden. Sowohl im 
Haus selber al auch auf der Straße wurden 
bei der Aktion Leute festgenommen und 
ler Polizei vorgeführt. Die Räumung war 
zum Redaktionsschlußnoch nichtäbge- 
hlossen, da sich fünf Besetzer auf dem 
Juchgeschoß des Hauses verburrikadiert 
haben und drohte, vom Dach zuspringen, 
‚wenn ihre Forderungen nicht erfül wer« 
den. Die Forderungen richteten sich zu- 
nächst,darauf, einen Ahr des Hauses zu 
verhindern. In Verhandlungen zwischen 
Rechtsanwälten, die als Vermiler eintra- 
ten, und der Staatsanwaltschafl hieen die 
Besetzer auf dem Dach jedoch nur noch 
ihre Forderung nach dersofortigen Freilas- 
sung der festgenommenen Leute aufrecht. 


Häuserkampf Müncher 


Schlägereien 


nach derDemo : 


München, 5.4.81 (taz) Beider Wohnungs- 
bau-Demo am Samsıag in München kam 
& 5 Minuten nach dem Ende der Demo, 
noch zu schweren Schlagereien zwischen 
Demonstranten: und. Zivibullen. Dabei 
wurden etwa 10 Leute festgenommen. 


Demo- 
Wochenende in 
Stuttgart 


Sugar, 4.4.(taz) Harte Arbeitharedes 
Haufens. der Siuiigarier Berufsdemon- 
stranten am letzten Wochenende. Es ging 
los am Freitagabend, als sich wieder ca 
1500 Leute zu einer Demo zur Unterstütz- 
kung der Hausbesezer zusammenfanden; 
immerhin der driten in dieser Woche. Un- 
1er deminzwischenobligatorischen opulen- 
en Polizischutz blieb ale ruhig: gewisse 
Müdigkeitserscheinungen waren unver- 
kennbar. 
Weiter gings am Samstag morgen mit ei 
nem „öffentlichen Frühstück” auf derStra- 
Be vor dem vor einer Woche geräumien 
Has im Westen der Sad. Leder ureiva 
Leute hatten sich bei ausgesprochen 
Küner Witrung zum SuaBenrüsuück 
im von der Polizei dankenswerterweise 
Weirkumig abgesperren Gebiet zusam- 
mengefunden. Die Fiisbeescheibe einiger 
Frühsporler unter den Demonstranten 
Wurde ‚wegen. „Provokation“ bis zum 
Abend in Polzigewahrsam genommen. 
Direkt vom Frühstück konnte man dann 
gegen Mittag in den Vorort Veihingen wei 
ler, Dort hatten 10 veransaltende Organ 
sationen (das übliche inke Bündnis) rund 
‚800 Menschen auf die Beine gebracht, die. 
mit einem Zug zum Haupiquanier der 
‚amerikanischen Sureiikrfte in Europa für 


“ 


as unsnoch aus 
erreichte 


ländespiel in den Betonburgen der PH-Münster:; 


Festnahmen 


Die Stuatsanwaltschaft hate für die fstge- 
nommenen Beseizerein Verfahren u.a. we- 
en Mitgliedschaft ineiner kriminellen Ver- 
inigung!$ 29)angekündigt. Bis zum Mi- 

‚waren noch fat alle Festgenommenen 
in Palaeigefangemchaf und eswarünkhr, 
ob sie dem Ermitlungsrichter vorgeführt 
Würden. Nach den Erfahrungen mit Nüm- 
berger Ermittlungsrichtern wäre dann mit 
Haftbefchlen für die Beseizer zu rechnen, 
Gegen Mittagzeigte sich die Suaatsanwalt- 
schafl. bereit, auf die Beantragung von 
Haftbefchlen zu verzichten, um der Gefahr 
auszuweichen, daß die fünf verbarrikadier- 
ten. Besetzer ihre Drohung wahrmachen 
und vorn Dach springen. Die Verhandlun- 
gen dauenien bei Redaktionsschluß noch 


Seit etwa 2 Jahren kämpft eine Bürgerini- 
ative ua. auch auf juristische Weg um 
‚den Erhalt der jetzt geräumten Villa. Eine 


‚Abrögenehmigung liegt noch. nicht vor. 
‚Am Montag deuteten Anzeichen darauf 
hin, daß der Besitzer möglicherweise von 
einem Abriß abschen wird. 

Ye 
Dienstaufsichts- 
beschwerde gegen 
Lehrer 


In Detmold hat die Schulaufsict der ori 
Bezirksregierung gegen rund 70 von 
Insgesamt 110 Lehrerinnen und Lehrer. 
der Aufächt unterstehen, Dienstaufsichtr 
beschwerden eingereicht, Die Padagogen 
Hatten schieneram 7.Jantarveröient, 
lichten Zeitungsanzeige mt den Hausbeset 
‚zen einer acht Tage nor von der Polize 
umten alten Fabrik in Detmold solidar- 

Ich erklrt 
dpa) 


Lübeck 

(öpe). Eine sechsköpfige Familie die aus 
Wohnungsnatin.der Lübecker Alisadtein 
Haus besetm hielt, hat von einer Woh- 
nungsbaugsilchält eine &-Zimmer- 
Wohnung gekregt. Die Famibe hat die 
Wohnung bereis zogen. 


Hamburg 
(dpa). Baum ist nach Angaben der CDU 
in Sympaihisant der Hausbesczer. Baum 
ist da anderer Ansicht. Er bilige keine 
Hausbesetzungen, fordere aber mehr Frei 
räume für die Jugend. Unklar bleibt aller- 
‚dings, wie sich die Jugend diese freien Zim- 
mer beschaffen sl 


Oldenburg 

(az). In Oldenburg st jetzı der Öllentsch- 

kei ine sie uber 60 schende Htuer 
glich gemacht erausge 

Arc Bi gegen Suachzersöning, Lindenal 

lee 4, Oldenburg, 


nn 
ienegen und gegen Nachrüstung demon- 
strierten. Ei frustrierender Abschluß einer 
munteren Protesiwoche: In wildem Zick- 
zack gings durch verschlafene Wohngehie- 
1e und über grünende Wiesen. bis der Zug 
nach knapp zwei Stunden in achtungsvol- 
ler Entfernung vor den Kaserenen halt 
machte 


ert 


Hausbesetzungen 
Stuttgart, 6.4. (taz) Bereits in der vergange- 
ven Woche gaben dr Hausbesenungen 
im Schwäbischen Umland um Bapen, 
den jeweiligen Stadtoberhäuptern 
‚genheit, ihr altbewährtes Verhandlungsge- 
schick und ihr neu entdecktes sozials Ge- 
Wien zu priseniren. Beispiel Leonberg. 
Die Besetzer zogen aus, nachdern der OB ın. 
Verhandlungen zugesichert hat, daß Ob- 
‚dachlose in die lange Ieersiehende Villas 
ee - we ‚mit be- 
‚grenzten Mietverträgen. An den Abrißg 
‚nen wird festgehalten. Die Jug 

‚sind für die Stadt „keine Notfälle*, werden. 
aber aufgefordert weitere leersichende 
Häuser zu melden, damit die Stadt ihre 
Notfälle dort unt kann. So locker 
wird es in Zukunft nicht mehr unbedingt 
über die Bühne gehen, kündigten die Beset- 
zeran. 

Beispiel Sindelfingen: Einer sibenköpfigen. 
Wohngemeinschaft wurde nach einer 
ee En ‚schnell eine - aller- 
dings kkinee | ‚tzwohnungangeboten. 


Beispiel NerinCnäbgpach Auch 
"hier mußten in der letzten Woche 14 Beset- 


zer Ihre Sachen packen, nachdem sie Ihr 
Haus übereine Wochelanggegendie Kom- 
munalpolitiker verteidigt hatten. Nach ur- 
sprün; Räumungsdrohungen. ver- 
Zihtete die Stadt chlieülich aufeine Anzei- 
8%, vorallem weil die Aktionen bei Anwoh- 
nern und der Gemeindeopposition SPD 
auf Verständnis gestoßen war. Unter dem 
moralischen Druck der Besetzung denkt 
der, ister plötzlich auch hier garız 
sozial Stait wie geplant das Haus abzurei- 
Ben, will er es num „sozial schwachen” Fa- 
milen zum Kauf (!Janbieten. 


“ 
Stutgart, 5Adtaz) Am Freitag wurde in 
Stuttgart schon wieder ein Haus besetzi - 
in echtes Erfolgserlebnis für die Bewe- 


ing, nachdem zu Wochenbeginn im 
Fandnreich zwei Häuser von der Pole 


veindem, Die Ss Ya De Paz 
40 Wohnungssuchende. Das Haus ge- 
hörı der Siadt und sollte an einen Privat- 


am 16./17.Maiin 


Bis spätestens zum 1. Mai 1981 sollen «de 
die zum Treffen kommen, 
und das, was sie diskutie 


Treffen c/o, 
Kondorlastr. 81 
4000 Düsseldorf, Tel: 0211396514 


das Halstuch hoch und warf die 
Zelluloidterroristen raus. 
Nachfolgende Diskussion versick 
und der Frust war groß.Ab 
er wir solidarisieren uns auf 


Die 


das Schärfste.Es folgte ein Ge 


kemnenzulernen.Da deren Geschäfteführung gerade 
ausser Haus war,blieb sein Bemühen ohne ärfolg. 
Aber unser Jungpolitiker hatte eine Idee:er ver 
anstaltete einen Komgress.Doch das war kein 
wöhnlicher Kongress-nein es war ein Hausbesatzer 
Kongres:,-sogar ein Nationaler Hausbesetzer Kon 
gress."Oh wie fein"dachten sich einige Berliner 
‚"vielleicht kommt Robin Hood ja auch! "doch der 
brauchte wohl keinen Urlaub vomuDschungel der 
Grossstadt.Nir dagegen waren froh,nicht hinter 
jedereäcke einer horde Pigs über den Neg zu lau 
fen,und erquickten uns an der perfekt orsanisier 
ten Schlafplatzyergabe.Hiermit solidarisieren wir 
uns auf das Sthärfste.Doch das war nicht alles 
auch für die Verpflegung war mescr.;t.Doch nun 
genug-machen wir dem Unfug ein Ende-mehrere Kun 
dertschaften Presse,Funk und Fernsehen erwartet 
ten uns auf dem Anfanzs-PlenumsTante Milli zog 


1,2,2,-wer hat den Stein geworfen-oder wosind die 
Besetzer.Vor einer Barrikade aus Aktenordnern,mit: 
16 &rbeitsgruppen imticken,hiften wir die Schwar 
2e Fahne und gingen.Nir sahen auf's Schärfste kei 
ne Möglichkeit uns zu solidarisieren!Es war ein 
Trauerspiel.Die Besetzer sollten die erotischen 
Momente klirrender Fensterscheiben veruitteln,all 
dieweil die Polit-Gurus während ihrer Arbeitsgru 
ppe«in orgiastischen Zuckungen sich auf's Schärt 
ste solidarisierten.Zur Befriedigung aller versu 
chten wir Halstuchchaoten auch noch eine Sponti 
Demo in die Jege zu leiten.Doch durch das ständi 
ge Widerkäuen von solidarität und sonstigen Flos 
keln angewidert,zogen wir den taktischen Hückzug 
vor,.#o waren die Leute von sehwarzen Freitag? 
Air werden uns treffen,im Kampf mit einem Stein 
in der Hand. BENEGUNG ZUEITER ANLAUF!! 


PERTUBSBCHEN 


IR N u en niliionen-Instandsetzungsprogramm wieder BR, 
„ver Bausenator Peter Ulrich sprach sich gestern für die Schaf- Am Montag tritt das in io 
“her Treuhandverwaltung für die 129 besetzten Häuser in der Stadt rungserklärung ee or 
dus. Die-Treuhandgesellschalt war von dem Kreuzberger Mietervertreter angekündigte Förderungsprogrenm Sur 
Werner Orlowski vorgeschlagen worden, der Im Vermittlumgsaisschuß inne ehung wird ein Zu- 
zwischen Senat und Hausbesetzern eine zentrale Rolle spielt. Der Vor- TA) nHahe von 70 Prozent der Male 
schl.q soll die Aufnahme von Verhandlungen zwischen Hausdesetzern umd_ Talkosten gewährt. In anderen Fällen 
Senat ermöglichen. wird eine Hille von 25 Prozent oder 45 
irich teilte auf einer Pressekonferenz Progent geleistet, Eine Förderung ist 
‚mit, er habe die Treuhandverwaltung als ‚dann möglich, wenn die betreifenden 
Träger für Zwischennutzungsverträge Eee zum Jahre 1918 fertig- 
für die besetzten Häuser in einem wurden, 
Schreiben an Orlowski als „sehr interes- 9° Aötröge fr die gewünschten Leistun- 
‚sant* bezeichnet. Er hoffe nun auf kon- ‚gen sind an die Wohnungsbsu-Kredit- 
krete Vorschläge. Ulrich sagte, er sei mit anstalt (WBK) zu stellen. Auskünfte 
Jeder Konstruktion einer solchen Gesell- ‚werden dort unter den Telefonnummern 
Schaft. einverstanden, die Vertragsab- 2103323 und 3103324 gegeben. 
Schlüsse ermögliche. Orlowski hatte vor- Außerdem beraten auch Angehörige der 
geschlagen, die Verwaltung in die Hän- Senztsbauverwaltung unter den Ruf- 
de von Mietervertretungen zu überge- Rummern 8 87 55 430der 8.07 48.59. LR 
ben. 


x 


Die ersten instandbesetzten Wohnun- 
‚gen aus dem 20-Millionen-Mark-Solort« 
Programm des Senats sind bereits wieder 
vermietet. Die kurziristig wieder herge- 
richteten Wohnungen befinden sich in 
der Waldemarstraße und der Adalbert- 


Besetzerrat gesprächsbereit- aber keine Verhandlungen nz PH 


Die Speihgn # fand nicht Shane 


„Das Ist ein Spitzer“ 
Minuten später wird bei einem Mann 
Tard 'halblangen Haaren sin Fotonppe- 


a meinte a Tele TAZ: ee ! 
ran Tiegts, dass der TAZ-Kollege 
So Falsch berichtet? Doch wohl kaum 
am Chaos auf der Vollversammlung, denn das 
hielt sich diesmal in Grenzen. keine Lust, 
gehabt, beim erwähnten "Scene-Matador" mal 
nachzufragen ? Macht nix. So var s wirklich 


Auf der VV im Kukuck am Sonntag quatscht 
mich n Typ an, Scene-Freak, kenn ich irgen 
woher - "du, da drüben, der da mit dem Bü 
stenschnitt, das is n Spitzel "weisst dufZmien 
das genau?" "Ja, ganz genau. Der is vor vier At“ 

Jahren als V-Mann in n KBW eingeschleust worden... knips den doch 
mal !" Ich los. Zum Knipsen mit 22 DIN und Blende nur 1:2 am Ka= 
sten isses zwar zu dunkel im Raum, will aber mal sehn, wie der 
Typ reagiert, ween er ne Kamera auftauchen sieht, 
IReägieren tut dann aber die ganze VV. Jetzt trifft mich dieselbe 
Paranoia, die mich auf meinen (idiotischen) Abcheck-Trip geschickt 
hatte; Fast hätt man/frau mir 
den Film aus der Kamera gerisse 
Einer vom Kerngehäuse kann dann 
schließlich die Wogen glätten, 
ok, keiner von uns beiden is n 
Spitzel. 

Draußen klärt sich dann der Hin 


Betrifft Euren 
stattung über 
1. April 1981, 


Artikel "Vom ı 


5% TR 


Winterfelätstr. 20/22, zunäch 


hringplatz bis zur Mauer", 
die Winterfelätstr, 


FRONTI-MÜSLI 


eigentlich wollte ich einen kon= 
struktiven Beitrag zum Zusamme: 
kommen verschiedener Tendenzen 
und Leute in der Bewegung machen, 
als ich die Leute vom Fraenkel= 
ufer nach der Räumung im Kukuck 
sah und dann einen Artikel dazu 
schrieb.(s. Post Nr. 4, 8. 5) 
Mit diesem Beitrag sind nun alle 
unzufrieden. "Schülerzeitungs- 
niveau" - das lass ich mir noch 
sagen, weils auch stimmt. Grund 
dafür: Totale Überarbeitung, 
Wahnsinnsstress bei der Produk= 
tion der Nummer 4. 

"Schlimm wie bei Springer, Spa 
terisch" kann ich nicht akzeptie= 
ren, auch wean ich mir die beiden 
Reizwörter "MüsliHaus” und "Fron= 
ti-Kids" nicht verkniffen hatte. 
Stehn ja auch in Anführungszei= 
chen, zitiert aus dem Jargon der 
Bewegung, als vorhandenes Kli= 
schee. Im KuKuCK ist ja tatsächlich 
ein Müsli-Handel und die Leute vom 
Fraenkel-Ufer sind durch die Räu= 
mungsrazzia doch auch stark in die 
Schußlinie, an die "Front" geraten. 
"Grundlose Verherrlichung von 
selbstverständlicher Solidarität"- 
na, ich weiss nicht, ob das stimmt. 
Ist es wirklich selbstverständlich, 
dass ein Haus ne 18-Leute-Gruppe 
bei sich aufnimmt und dass das so 
gur klappt, wie mit den Ufer-Leuten 
in der Anhalter 7 ? 
Freuen würde es mich 


Thi, 


SPRÜCHE DER WOCHE 


Wie gut, dass alles immer anders 
kommt, vor allem wenn man denkt. 


Was soll die Rederei, wenn dann 
doch niemand bereit ist, auch 
was zu tun ! 

(Gefallen im Besetzerrat K 36 
in der Diskussion über Verhand= 
iungsfrage u. Öffentlichkeit) 


"Schöneberger Alp-Traun" mus 


Berichter- 
(Instnnäbesetzerpost Nr, 4 vom 


Nach Lektüre Eures Berichts glaubten wir, Instandbesetzer von der 
an einen herben Aprilscherz. 


Zustän 


"ie sie in 0.a. Artikeı dert werden, existieren nur in einem 
Kerne as en Haus in Jer Winterfelätatr. Über Zure Darstellung sind wir sehr ver- 
Vor Jahren, als der Tipgeber ergert, urd bitten um eine Pichtigstellunz. 

noch im XB (Kommunistischer Bd. Zunächst mal zehören nicht alle Häuser der YNeuen Heimat", Es ist sc 
ua iatte er den Abgescheckten Maß dir Häuser mit zeronen Nunmern in der W.-ätr, der "Neuen Heimat! 


gehör(t)en, während die } 
reckts 


vom XBW-Stand aus Flugblätter 
einsammeln gesehen - Grund genug] 
ihn jetzt zu verdächtigen !! 

Ich weiss nicht, worüber ich mic! 
mehr ärgern soll - dass mich de: 
Typ da losschickt und sich dann 
raushält, als die VV über mich 
hergefallen ist oder dass ich 
hier offenbar in die Ausläufer 
eines kommunistischen Bruder= 
zwistes geraten bin. 

Tut mir leid jedenfalls um den 
grundlos verdächtigten, Ent= 
schuldigung, H,, ich bin da 
wohl n bißchen schräg abgefah= 
ren (worden). 

Der "Scene-Matador' von d.Post 


neben dem Fernmel 
schildert 


er sich 
in den von 
Wochen nach der 3enetzung gerad 

“ 20 Leuten zu "bewohnen! 
kein Strom, 
beider 


lauten 


n 


Häusern befanden 
il der P 


von oben & 
waren vollständ 


en mit Taubenz 
& „annaut ert, 
unsstüren z 


oder nur n 


1 provisori 


Thi fehlten die Ufen jedoch 
wir er hatt und ü 
6). mussen wir 3t 
Neues Gesetz. Hausbesitzer müssen vermieten ee DR 


Euer Reporter 


uns besetzten Häusern mit ! 


von der Zasverso 


paratur wiede 
air brauchten über vier #ochen, 

chaupt eine Toilette benutzen konntens 
leitunsen legen, da die alten total zu- 
en die Steigeleitungen für Strom völlig 


user auf der gexenüberliegenden Seite 
ant der Srundag gehör(#)en, 


en Zustände in den Häusern 
{üser mal aneesehen, würde 
Bericht geschrieben haben. Wir ware 
ihe in der Lage, in den erster 
mal die otere Etage in der Nr, 20 
5 existierten keinerlei sanitäre 
ganz zu schweigen. Die 
einem extrem unbewohnbaren 


die 


sich 


sterscheiben wır zerbrochen, die 
errahmen fehlten, Türen waren eingetreten, das Haus war 
st verdreckt, die Treppengeländer 
häufig war der 
den nicht m 
ıremauert werden, 


Deckenputz herunterge- 
r vorhandenen Seiten- 
fen waren zerschlagen 
zu benutzen, häufig 
bis 


Kchel 


agent: neu gezogen werden. Daß natürlich sämtliche Sicherungskästen, 3chal 
Sana Veran anne ter. fehlten, eb> ©o wie auch die Armaturen, Taschbe"ken, Toiletten, 
Mader sale asıe Wohnungen say dam Tür- und Tenstersriffe und Schlösser nur ‚nebenbei srnähnt, 

Üondesomt Ir Wohnungswesen meiden Von wegen nur rit Pi und Farhe arbe Sorry, Foto verwechselt!) 
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Demonstration 
h ne h, Witten- 


‚SOLIDARITÄT MIT DEN HAUSBESETZERN | 
FÜR EINE WENDE IN DER WOHNUNGSPOLITIK I 
Die Demoantration wird bisher organisiert von den 
Kreuzberger Mieterinitiativen, Berliner Mieterverein, 
Mietergemelnschaft, Landesverband Bürgerlnitiativen. 
Umweltschutz, Jusos, SEW, AL-Kreuzberg 


ALLE GRUPPEN UND ORGANISATIONEN, 
DIE SICH AN DER DEMO BETEILIGEN |} 


IM  MIETERLADI 
STRABE MELDEN! TEL. 614 30 53 


Informationsveranstaltung: . 
am Do, dem 9.4.81, 19.00 Uhr 
im Haus der Kirche, Goethestr. 26, 
1000 Berlin 12 


(& 3% In der gr 
Ih Suebe bravef, 
De TR Passen 
US) 
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buchen. Holz für Zone 
! 


Ökologie 
Buchhandlu: 
IMehringhof, Gneisenaustr. 2 


Bene fizkonzenpiggr 
die Rockgrüppe, =. 
"Checkpoing & 


SCHWARZES BRETT 


AKTIONSTAGE 


Freitag, 10.4. 20 Uhr: 


Veranstaltung über die Kriminali- 
sierung von Instandbesetzern 
(TU, Audi-Max, Str. des 17.Juni) 


und wenn wir nicht wollen ... 
oder wer saniert 
hier wen... 


Ein Film von U-Radek u. LWoite 


dranien-Strasse 182. 


U-Bhf. Moritzplatz 


